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Nur noch 
5 heute u. 
morgen 
| gelangt 


. . 8 großen Akten * r Borfüheung bei gewöpntichen Preiſen. 


4 Beginn der VBesſtelngen * „ 2 ne a a, . 5 „ MNaiemand verſaume dieſes 
e e X Prachtwerk zu beſichtigen. 


Sonnabend, den 18. : 
abends 85 br 8 


Konzertfaal, Dsienaltr. 18. 55 


als Dirigent u. Pianift unter Mit⸗ 
wirkung des Warſchauer Philhar⸗ 
monie⸗Orcheſters. Kapellmeiſter 
Zdzislaw Birnbaum. Billettvor⸗ 
verkauf am der Kaſſe des Thalia ⸗ 
Theaters täglich von 11 bis 1 Uhr 
und von 6 bis 8 Uhr abends. — 
89 e | 
lkigen ee | 
Koster- und Falriksbücher, Tabellen ett. 8 


laut Vorschrift der. Fsbrikinspektion sowie sämtliche Ei 
Erucksachen" ler Ausrfhrang: die 8 
Bushilrackerei, Papier u. Scheeibwaren-Handlung yon 


1 ö 
g A. l. Ostrowski, g 
3 
4 


Großes Theater. e . 5 Gules Theater. 


f Ginziges Konzert des l ihrigen Ne umergiger | 


Petrikauerstr. 66, Telephon 270. 


Lohnbücher mit Firma- Aufdruck werden 2 
schnellstens herge- .. 
zum Freise von 8 Kop. Stellt. 


eee i / Nachweislich 


|; 
1 
uf se iritiche alan ja * 5 beds Mundwaſer | 


Berliner 8 Es it tatſächlich der Senſationsgeizer. eine Wunder -erſcheinung in un⸗ 

; ſerem Konzertleben, ein phänomenales Muſtktal ent. 05209 
Berliner Tageblatt Wir haben das größte Geigertalent vor uns. das die Neuzeit hervorgebracht hat. 
Alles gelang ihm, als ob es. ſo ſein müßte, wie einem erfahrenen, völlig ausgereiflen Meiſt er. 
Die the. Schönheit ie Tones, die Reinheit feiner Doppelgriffe find das Merkwürdigſte. 


. für Zahn- und Mand-Krankheiten. = 5 Wer Odol konſequent 
* Zahnarzt Gottlieb Gutzmann, täglich anwendet, übt die 


_Przejazd-Strasse Ar. 8. 8 04519 4 denkbar beſte Jahn⸗ und , 
Mundpflege aus. 


Dr. med. P. Langbard, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 33⸗88, 


Aomert@ aal, See 18. T Tu 


en A 


g. Kıfıilenit der Berliner Kliniken. 02181 
Spezinlarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut 


f Haar- und Geſchlechtskrankheiten. ; e e wi 0 8 Sf fi 
3 Spredjftunden v. 8—1 u. von 4—8 Uhr, für Damen v. 4—5 e g IN ; Tei El 
| ! Für Damen beſonderes Wartezimmer, 


| A ne 1111 * Blut unterſuchung bei Syphilis. 9 3 
— des Londoner Dalſton Opern⸗ Tbetere unter M Mito des bekannten italieniſchen er eee e en um 0 unſchueigs on, 


\ Barilons vom Coſtanzi⸗Theater in Rom Einlio Kazansky-Ronkony und Celliſten Herrn g 88 


— — 


lloksj, Pianiſten Milan Roder. 
Billett⸗Vorverkauf au der Kaſſe des a 


ur los Ruppeldi AR braunſchweigiſchen Frage und der 
ö dien. Abſolvent des königl. Konſervalorlums der Mufit bevorſtehenden Thronbeſteigung des Prinzen 
in Seipiig, Selen von. Prof. * N et, Ernſt Auguſt von Cumberland bringt die 
. —.— 3. i 8155 „Norddeutſche a. Zeitung“ eine 


offtziöſe Erklärung, d ie dahin lautet: 


0 0 1 el „In einem Artikel des „Hannoverſchen 

i > a al IE. emp Couriers“ wird die bevorſtehende Erledi⸗ 
ibt hiermit bef unt, daß am 17.430.) Oktober 1913, mittags 12 2 Ul, eine b 5 gung der braunſchweigiſchen Thronfolge als 
dei sam eh Sen Sie 191 3071. zum Abſchuß gelangten Not⸗ bis Nor. 10, 000.—, empfießlt 5 ein politiſches Opfer, das dynaſtiſchen Rück⸗ 


und Schwarzwildes ſtattfindet. Bedingungen. ſind im Jugdamt in Spala zu erfahren. 5 ſichten gebracht werde, ſcharf getadelt. Weil 
Kaution Fa, Rubel in = der depend an die Jagdkaſſe in Spala einzuzahlen. J. Petersilges Papierhand! ung, des Kaiſers Tochter den letzten Welfeu⸗ 


0235 Der Kaiſerliche Wildmeiſter Majewski. 123 pereilanr. Straße Rr. 123. 4 ſproſſen zum Gemahl erkoren habe, gehe 


N 08210 Direktion Adolf Klein. 


(Telegramme der Petersburger Tel. ⸗Agentur). } 
(Schluß des 8. Verhandlungstages.) 
Die kleine Ludmilla Tſcheberjak 
erzählt, Andrjuſcha ſei das letzte Mal früh 
morgens ohne Mantel gekommen, die Bücher 
hatte er hinter den Gürtel geſteckt. Ihre Mutter 
wäre auf dem Markt geweſen, der Vater habe 
Dienft gehabt. Andrjuſcha habe, ohne die Woh⸗ 
nung zu betreten, die Kinder herausgerufen, 
und zum Schaukeln aufgefordert. Genia, Lud⸗ 
milla und die Valentine Tſcheberjak, Dunja 
Nakonietſchnaja, Andrjuſcha und ein unbekannter 
Knabe feien durch die Oeffnungen im Zaun 
gekrochen und hätten ſich geſchaukelt. 
Beilis, ſein kleiner Sohn und 2 andere 
Juden hätten die Kinder gejagt. Beilis faßte 
Genia und Andrjuſcha und zog fie in den 
Ringofen. Wo ſie dann geblieben ſeien wiſſe 
ſie nicht. er 
Die Stelle, wo ſich der Lehmſchneider be⸗ 
fand, auf dem ſie ſchaukelten, gedenke ſie nicht 
mehr. Früher ſeien die Kinder der Tſcheberjak 
zu Beilis nach Milch gegangen und hätten dort 
2 Juden geſehen. Auf die Frage Samyslowskis 
erklärt die Zeugin, daß einſt ſpät abends Genia 
in Abweſenheit der Eltern die Kinder begleitete, 
die bei Tſcheberjak ſpielten. Beim Verlaſſen 
der Wohnung ſeien 2 Männer herangetreten, 
die Genia ergriffen und ſagten: Zeige uns die 
Höhle Juſchtſchinskis. Einer der Männer wäre 
ein Typus geweſen, wie Schneerſohn. Die 
Kinder hätten geſchrien und die Unbekannten 
ſeien fortgelaufen. Bald darauf feien die Hunde 
Tſcheberjaks verloren gegangen. N 
Als die Zeugin der Dunja Nakonjetſchnaja 
gegenübergeſtellt wird, behauptet die letztere, 
Beilis habe fie. nicht verjagt, wenn ſie ſchau⸗ 
kelten. Sich zur Zeugin wendend, ruft ſie: 
Denke nach und lüge dann. Der Vorſitzende 
ruft ſie zur Ordnung. Ludmilla Tſcheberjak 
weint und ſagt: „Ich habe Furcht, weiter aus⸗ 
zuſagen“. Sie erzählte dann weiter, mit dem 
Kuchen ſei Kraſſowski und Wygranow gekom⸗ 
men, ſie hätten jedoch nicht gedroht. Kraſſowski 
habe nur gejagt: Sage nichts überflüſſiges und 
jprich nicht viel. Poliſchtſchuk habe gedroht 
und gejagt, falls fie gegen Beilis ausſage, 
werde ſie nicht mehr leben. Der Vor⸗ 
jigende fragt die Zeugin, wer von den Auwe⸗ 
jenden Poliſchtſchur jei. Die Zeugin geht auf 
Poliſchtſchut zu, bleibt jedoch einige Schritt 
vor ihm ſtehen und ſagte weinend: „Ich habe 
Furcht“, worauf ſie auf Poliſchtſchuk deutet. 
Bei der Konfrontierung veftreitet Poliſchtſchuk 
die Drohungen. Ludmilla erklärt auf Befragen, 
die Mutter habe ſie aufgefordert, nur die Wahr⸗ 


man über wichtige Reichsintereſſen hinweg 
und treibe Hauspolitik. Der hierin liegende 
Vorwurf gegen den deutſchen Kaiſer und 
König kann nicht ſcharf genug zurückge⸗ 
wieſen werden. Mögen auch die Anfichten 
über die Bedingungen für die Thronbe⸗ 
fteigung des Prinzen Ernſt Auguſt in 
Braunſchweig noch auseinandergehen, feſt 
ſteht jedenfalls, daß für die Haltung des 
Kaiſers und ſeiner Regierung nicht die 
Heirat der Kaiſertochter und dynaſtiſche 
Hausintereſſen, ſondern die von dem Prin⸗ 
zen vor ſeiner Verlobung und Hochzeit mit 
Zuſtimmung ſeines Vaters abgegebenen Er⸗ 
klärungen und die damit für die Zukunft 
dem Reiche und Preußen geleiſteten Ga⸗ 
rantien entſcheidend waren.“ f 
Was das hannoverſche nationalliberale 
Blatt geſagt hatte, bemerkt hierzu das 
„Berliner Tageblatt“, konnte man ähnlich 
in vielen anderen und beſonders ſcharf in 
alldeutſchen Blättern leſen. Der „Han⸗ 
noverſche Courier“ iſt der preußiſchen Re⸗ 
gierung vermutlich auch ziemlich gleichgültig, 
und ſie ergriff nur irgendeine Gelegenheit, 
um ſich über die Haltung des Kaiſers in 
dieſer Frage zu äußern. In der Tat ſollte, 
ih ſchwierig es in dieſem Falle ſein mag, 
die Perſon des Kaiſers möglichſt aus dem 
Spiele gelaſſen werden. Aber ſehr ein⸗ 
drucksvoll iſt die offiziöſe Auslaſſung nicht. 
Es iſt darin von Erklärungen die Rede, 
die der Prinz Ernft Auguft vor feiner 
Verlobung und Hochzeit abgegeben habe 
und von Garantien für die Zukunft“. Es 
handelt ſich aber doch darum, ob dieſe Ga⸗ 
rantien ſich mit den früheren Bedingungen 
des Bundesrats decken und als ausreichend 
gelten können. Da dieſe Garantien nur 
für die Lebenszeit des Prinzen gegeben 
werden, ſo kann es zweifelhaft erscheinen, 
ob wirklich die Zukunft durch ſie geſichert 
iſt, und ſo wenig man auch für einen 
Streit um Worte übrig haben mag — 
zum mindeſten logiſcher ſind doch in dieſer 


ſeiner zweiten Ausſage gibt Genia dem Unter⸗ 


ſcha zu dem Sohne des gegenüber wohnende u 
Fuhrmanns gegangen, von wo er dann wieder 
zurückketzrte. Das letzte mal habe er ihn un 


mehr. Andrjuſcha war im Jacket, einen Man⸗ 


nach Bier gegangen. Dört ſei viel Volk ge⸗ 
ſich zu ihm geneigt und ihm leiſe geſagt: „An⸗ 
ſchlachtet.“ Fedor ſei mit Lehm beſchmutzt ge⸗ 
mitgeteilt. Die Mutter habe ihm geſagt, daß 
Ausſage gibt Genia an, 


allgemeinen ſei Andruſcha mit ihm oft in der 
Gegend ſpazieren gegangen, wo viele Höhle 


füllt die für das elbe beſtimmten Plätze. 


heit zu jagen. U 
gekommen ſei, wiſſe ſie 
nicht kennt. 

Es werden die dreimaligen 


nicht, da ſie die Uhr 


Ausſagen Ge 


nia Tſcheberjaks verleſen. In der erſten 


gab er an, daß Andrjuſcha zwei Wochen oder 
zehn Tage vor dem Auffinden der Leiche in der 

Mittagszeit ohne Mantel zu ihm gekommen ſei 
und ihn eingeladen habe, mit ihm ſpazieren zu 
gehen. Es ſei niemand zu Hauſe geweſen und 
da ſei er nicht mitgegangen. Waun Andrjuſcha 
ſpazieren gegangen iſt, wiſſe er nicht. Nach dem 
Verzug in den Vorort habe die Freundſchaft 
mit Genia ein Ende genommen, da Juſcht⸗ 
ſchinski nicht mehr zu ihnen nach Jurkowizy 
gekommen ſei. Das letzte Mal war Andrjuſcha 
vor Weihnachten in Jurkowizy geweſen. In 


ſuchungsrichter an, daß Andrjuſcha zu ihnen um 
zwei Uhr nachmittags gekommen ſei und ge⸗ 
fragt habe, ob fie Pulver hätten. Nach Em⸗ 
pfang einer verneinenden Antwort ſei Andrju⸗ 


gefähr zehn Tage vor der Auffindung der Leiche 
geſehen. An welchem Tage aber weiß er nicht 


tel hatte er nicht. Das Bücherbündel hatte 
er unter dem Gürtel. Am ſelben Tage 
ſei Genie in die Bierhalle von Dobıf hanzfi 


weſen. Der betrunkene Fedor Nieſhinski habe 
drjuſcha iſt nicht mehr. Man hat ihn abge⸗ 
weſen. Dieſes Geſpräch habe er ſeiner Mutter 
er die Unwahrheit ſage. In ſeiner dritten 


daß An drjuſcha 
am 12. März nicht zu ihnen gekommen ſei. Im 


ſind. In die Höhle, in der die Leiche - aufge 
funden wurde, jei er mit Andrjuſcha nicht hin 
eingekrochen. „ f . 

Auf der Abendſitzung ſind die Plätze hinte 


richtsreſſorts überfülll. Das Publikum über 


Es beginnt das Verhör der Wera If hie 
berjak. Die Zeugin erzäylt detailliert die 


ſchon bekannten Tatſachen von der Bekannt⸗ 
ſchaft ihrer Kinder mit Andrjuſche, 


| ihren 
Spaziergängen und von ber Auf⸗ 


Schaukeln, N 
Veiche⸗ in der Höhle. Nach der 


findung der 


Zukunftsfrage die Gegner der jetzt erſtrebten 
Löſung. Ko 898 
Zur braunſchweigiſchen Frage erhält 
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litualm 


Um wie viel Uhr Andrjuſcha | Erzählung Genias teilt Zeugin mit, daßß 


den Seſſeln der Richter von Chargen der Ge⸗ 


Andrjuſcha ungefähr zwei Wochen vor der 
re der Leiche bei ihnen war. Als fie 
einen Tag nach der Auffindung der Leiche bei 
der Höhle war, habe ihr Fedor Nieſhinski er⸗ 
zählt, daß: „uns iſt alles bekannt. Es ge⸗ 
ſchah wegen Geld“. Bald nach dem Begräbnis 
Juſchtſchinskis habe die Malitzkaja, mit der ſie 
ſich verfeindet hatte, eine 6 
in der fie fie, die Tſcheberjak, des Mordes be⸗ 
zicht igte. Man habe fie darauf verhaftet. Fer · 
ner erzählt Zeugin nach den Worten des ver. 
ſtorbenen Genin, wie Beilis die Kinder auf 
der Ziegelei gejagt und Andrjuſcha gepackt 
habe. Ausführlich erzählt Zeugin von ihrer 
Befreiung durch Kraſſowski, ern b 
Verhaftung und Wiederentlaſſung, der Er⸗ 
krankung und dem Tode Genias und Walis 
und beſtätigt in Ausführlichkeiten die Angaben 
Ludmillas. Zeugin erzählt von ihren Beſuchen 
durch Wygrauow und Kraſſowski und gibt an, 
daß letzterer geſagt habe, daß Genia und 
Walia von Mifle vergiftet wurde. Endlich er⸗ 
zählt Zeugin von dem Beſuch Braſul⸗Braſch⸗ 


kowskis und noch eines Herrn, die ſie, die Zeu⸗ 


gin, ſchreckten, daß ihr Mann ſeines Amtes 


enthoben werde, wenn aber die Zeugin be⸗ 


hilflich ſein werde, die Angelegenheit der Er- 
mordung Juſchtſchinskis aufzuklären, jo werde 
ihr Mann im Amte bleiben. 8 
Im Kreuzverhör beſtreitet die Zeugin ihre 
Bekanntſchaft mit Beilis, zu dem ſte nur ihre 
Kinder nach Milch geſchickt habe. 5 a 
Von Schmakow befragt, gibt Zeugin an, 
daß als Genia noch vor dem Morde einmal 
zu Beilis nach Milch gegangen war, er von 
dort erſchrocken zurückkehrte und erzählte, daß 
er bei Beilis zwei anſcheinend betende Männer 
geſehen habe, die auf dem Kopfe irgend etwas 
wunderliches hatten. Nach der Beſchre ibung 
Genias konute man annehmen, daß der eine 
der mit Heu handelnde Jude, der andere, alte, 
zaber deſſen Vater ſein mochte. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſich 


gen Juden ähnelnde Perſon befinde, zeigt Zeu⸗ 
gin auf Schneerſohn. es 
Ferner erklärt Zeugin, daß die Perſon, die 
zu nehmen, der vereidigte Rechtsanwalt Margolin 
geweſen ſei. Bei der Vorführung des ſelben 
durch den Unterſuchungsrichter habe fie ign 


ſelbſt als dieſer bezeichnet. Endlich gibt Zeus 


gin an, daß Braſul fie erſucht habe, Margolin 


nicht anzuerkennen. 


Die 8 raunſchweiger meinen, 
unbedingt Gewähr geleiſtet 
daß keine religiöſen Differenzen in unſer 


ihrer abermaligen 


nicht im Saale eine der Figur nach dem jun⸗ 


es müßte 
werden, 


des jungen Fürſten beeinflußt, ohne daß er 


früheren bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
ſoll klerikal ſein. Der Vater des Ober⸗ 


warten. 


längere Zuſchrift von einem Braunſchweiger, nd ſo fragen ſie, wird Herr Reisner von 
die unter anderem behauptet, daß der künf⸗ Lichtenſtern mit in Braunſchweig einziehen, 
tige Herzog Ernſt Auguſt einen klerikalen ſei es als Hofmarſchall oder in einer an⸗ 
Hofmarſchall habe und die Prinzeſſin Vik⸗ deren Hofcharge? Der Braunſchweiger 


der Zuſchrift heißt es: „Sind Bürg⸗ an nur von ſolchen Leuten umgeben, denen 
ſchaften gegeben, daß nicht jetzt auf einmal weder welfiſche noch klerikale G 
der welfiſche Adel nach Braunſchweig über⸗ nachgeſagt werden kannn“ 
ſiedelt, den Hof erfüllt und die Geſinnung e 


Die Dampferlataſtroyhe 
auf dem Ozean. | 


es ſelbſt merkt? Beſtehen nicht jetzt ſchon 
indirekte Beziehungen? Das nahe Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Welfentum und Klerikalen 
ift bekannt. Nun war ſchon in München 
ein Freiherr Reisner v. Lichtenſtern per⸗ 
ſönlicher Adjutant des Prinzen. Als 
letzterer in preußiſche Dienſte übertrat, blieb 
er ihm zur Seite, ohne ſelbſt in preußiſche 
Dienſte zu treten, was er ausdrücklich ab⸗ ausgebrochen war, und i ein 

gelehnt haben ſoll, ſo daß er heute noch als e Am W 7 Uhr 
bayerijcher Oberleutnant und KRanımerjunfer- | loderten die Flammen aus einer Luke 80 Fuß 
der Rathenower Hofhaltung vorſteht. Als 

einzige Hofdame bei der jungen Herzogin 

fungiert ſeine Gemahlin, eine Tochter des | 


„Großer Kurfürſt“ meldet: „Als wir beim 
„ Volturno“ eintrafen, brannte der „Volturno“ 


me feſtgeſtellt, daß das Feuer im Vorderraum 


50 Perſonen durch d 
Feuer um gekommen ſind. Von ſechs Booten 
1 : des „Volturno“ zerſchellten drei, die leer 
Grafen Podewils⸗Dürnitz. Das Ehepaar 


leutnants bekleidet eine Stelle bei der 
bayeriſchen Schloßgarde der Hartſchiere und . 15 
gilt als naher Freund nicht nur des 
Herrn p. Hertling, ſondern auch v. Orterers 
und Erzbiſchofs Bettinger. So führt alſo 
eine lückenloſe Kette von den Jeſuiten zu 
dem künftigen Landesherrn von Braun⸗ 
ſchweig hinüber. Macht ſich bei dieſem 
erft- einmal jeſuitiſcher Einfluß bemerkbar, 
dann ſind ernſte Unſtimmigkeiten zu er⸗ 
Die Braunſchweiger ſind ent« 
ſchieden gegen jeden klerikalen Einfluß. 
Hier würden Miniſterium, Landtag und 
Volk zuſammenſtehen wie ein Mann. 


übrigens der „Hannoverſche Courier“ eine rein proteſtantiſches Land getragen werden. 
toria Luiſe eine klerikale Hofdame. In wünſcht feinen Landesherrn von Anfang 


eſinnung 


5 Eine Depeſche vom deutſchen Lloyddampfer 


hoch empor. Es wurde ermittelt, daß von der 
Mannſchaft und den Zbwiſchendeckpaſſagieren 
ie Exploſion und das 


Erklärung gemacht, 


ſte in Charkow überredete die Schuld auf ſich 


nicht ganz anerkannt, doch habe ſich Margolin 


1 


lichterloh. Es wurde durch drahtloſe Telegram - 


waren, ein viertes Boot mit 40 Inſaſſen ken ⸗ 


gab, daß Braſul geſagt habe, daß der Klang de 


den ſchweigen. 


laufen gekommen und habe es erzählt. 


des 


enthielten, die ſich da bei entzü 


Die von Gruſenberg befragte Zeugin gibt 
u. d. an, daß der verſtorbene Genia ihr wieder. 
erzäht habe, daß der Unterſuchungsrichter Fo: 
nenko zu Genia ſagte, daß wenn er nicht die 
Wahrheit ſagen wird, mit ihm dasſelbe wie 
mit Andrjuſcha geſchehen werdeGe „ 
Die von Samyslowski bezüglich des Beſuchs 
verſchiedener Kiewer Reſtaurants in Geſellſch aft 
Braſuls und Wygranows befragte Zeugin gibt 
an, daß am letzten Zuſammentr effen Kraſſowsti 
teilgenommen hat. 5 e E 
Im zweiten Kreuzverhör gibt die Zeugin 
an, daß Braſul ſie überredet habe auf Mifle, 
Naſarenko, Nieſhinskt und Prichodjko hinzu ⸗ 
weiſen und geraten habe auszuſagen, daß de 
Vater Mifles ein Arzt war und die Mutter i 
dem jüdiſchen Krankenhauſe diente. Insge⸗ 
ſamt habe ihr Braful an die hundert Rübek 
gegeben. 155 5 
Das Gericht ſtellt auf Antrag Schmakows 
u. a. feſt, daß die Tſcheberjak in der Vor 5 
terſuchung angab, daß als die Leiche gefunde 
wurde, Genia gejagt habe: „Siehſt Du, Mama 
Fedor hat auch mir erzählt, daß die Ju 
Andrjuſcha abgeſchlachtet haben!“ Bi 
Auf Antrag Samyslowskis wird bejlätig: 
daß die Tſcheberjak in der Vorunterſuchung an 


Metalls alles ma chen werde. Dobrſhanski i 
auf unſerer Seite, und die etwas wiſſen, w 


Der Mann der Wera, Waſſtli Tſcheber ja 
wiederholt die bekannten Tatſachen von de 
Wegtreiben Andrjuſchas und Genias dure 
Beilis und fügt hinzu, daß mit Beilis zw 
Rabbiner waren. Genia ſei ſofort 35 

aug 
habe dies ſeinerzeits Miſchtſchur, dem Prita 
Plocker Bezirks uad anderen erzähl 
Ebenſo habe er auch von dem Ueberfall Genie: 
der am ſpäten Abend von einem gebückte 
Juden überfallen wurde, Mitteilung gemach 
Seinen Dienſt habe Zeuge wegen dieſer Sache 
verloren, wobei Kraſſowski, der dem Zeuge n 
im Saale begegnet fei, als er bemüht mar, 
feine Frau zu befreien, geſchriehen habe: „J 
werde es jo machen, daß Sie am morgige, 
Tage nicht mehr im Dienſt fein werden“. 

Sanyjllewsü lenkt die Aufmerkſamkeit der 
Geſchwocenen darauf, daß Wafſur Tſcheberjak 


von der Verfolgung der Kinder durch Beilis 
auf dem Ziegeleiterritortum bereits beim erſten 
Verhör beim Unterſuchungsrichter ausgejagt ? 


Tſcheberjak erhoben war. 


hat, als noch gar keine Anklage geg en Wera 


Die Sitzung wird geſchloſſen. 


terte, alle ertranken. Zwei Boote mit 60 bis 
80 Inſaſſen fuhren davon, ſie find jedoch dem 
Anſchein nach verloren. Der hohe Seegang 
machte die Uebernahme der Paſſagiere unmö 
lich. Der „Große Kurfürſt“ fiſchte 32 Perf. 
nen aus dem Meere. Am Donnerstag aben 
9 Uhr 40 Minuten erfolgte eine zweite E 
ploſion. Beim Tagesanbruch am Freitag koun⸗ 
ten dann die übrigen Geretteten übernommen 
werden." — 3 
Der Vertreter der Compagnie Transatlan⸗ 
tique hat von dem Kapitän der „Touratne“ 
eine Liſte der Schiffbrüchigen des „Volturno“, 
die ſich an Bord des Schiffes befinden, erhalten. 
Die Liſte enthält ſechzehn Oeſterreicher, zwöll.-, 
Ruſſen, ſieben Deuiſche, zwei Holländer, zwei 5 
Italiener, einen Bulgaren, einen Rumänen und 
einen Paſſagier, deſſen Nationalität unbekann ! 
iſt. Unter den Schiffbrüchigen befinden ſich 39” 
Auswanderer, darunter zwei Frauen und zehn 
Kinder und drei Mann der Beſatzung. Megrere 


Kinder ſind bei der Kataſtrophe von ihren 


Eltern getrennt worden. 

Das engliſche Marineminiſterium hat dem 
Panzerkreuzer „Donegal“, der ſich bei Lamlaſh 
befindet, den Befehl erteilt, das Wrack des 
„Volturno“ zu ſuchen und zu zerstören. — 
Ein drahtloſes Telegramm von Bord der 
„Kronland“, auf der der Kapftän, die Tele. 
graphiſten und 89 Paſſagiere des „Volturno“ 
ſich befinden, bringt Nachricht über das Befin⸗ 


den der Ueberlebenden. Sie erklären, die erſte 


Exploſion und das enijiehende Feuer ſeien ve⸗ 

urlacht worden durch das Aneinanderprallen 

einiger Kiſten im Kielraum, die Chemikalien 
ndeten. 


von ihm Geretieten: des Unglücks dampfers 
»„Volturne“ an Land zu ſetzen. Die rund hun 


5 


ö 


Der Dampfer „Czat“ hat auf der Reife 
nach Libau Rotterdam angelaufen, um die 


dert geretteten Auswanderer: Ruſſen, Polen, 
feroaten, galizi ſche Oeſterreicher, einige Deutfche 
und Franzoſen uſw. waren in trauriger Stim⸗ 
mung. Kleine Kinder krochen barfuß auf dem 


Deck umher. Alle lobten die freundliche Pflege 
auf dem ruſſiſchen Schiffe, aber manchen traten 
die Tränen in die Augen, als ſie erzählten, 
wie ſie alles verloren hatten; Frauen wußten 
nicht, ob ihr Mann umgekommen ſei oder ſich 


tersburg binden, gelöſt werden. 


5 Lodgel Zeitung — Donnerstag, den 8. 416 ) Ollober 1913 
tersburg mitgeteilt habe, er wolle nicht mehr ei 

nach Rußland zurückkehren und nächſtens an. 
ordnen, daß die Beziehungen, die ihn an Per | * 
Ueber den 


f . 


Jeneral⸗Verſammlung 


G d 1 N 7 2 * 8 2 8 € ee EZ * . 4 . 5 — — a f 2 . 8 * 5 
i een 1 des Deutſchen Gymnaſial⸗ und Realſchul⸗Vereins in der Aula 


Di.ie Gerpanfälle des Berkehrsminiſters. 
Der Geſundheitszuſtand S. W. Ruchlows, 


des äußerſt tätigen Verkehrsminiſters, der ſich 


die Hebung feines Reſſorts viel Mühe koſten 
läßt, hat ſich in den letzten Tazen ſehr ver⸗ 


ſchlechtert; S. W. Ruchlow leidet an Herz⸗ 


dees Deutſchen Gymnaſiums. 
Sonnabend, den 12 (25.) Oktober 1913, 6 Uhr nachmittags. 05233 
Tag esordnung: 1) Verleſung des Protokolls der Generalverſammlanz, vom 14. (27.) April 1912. 2) Jahres bericht, 
Aaſſabericht. Budget 1913/14. 3) Bericht der Reviſionsfommiſſion. e) De charge des Verwaltungsrates. 5) Wahl 
des Verwaltungsrates. 6) Wahl der Reviſtonskommiſſion. 
Bemerkung. Falls den Statuten gemäß die erforderliche Anzahl von Mitgliedern nichtterſcheint, fo 


: ne ee lich 91 Akt findet die zweite General: 
verſammlung ohne Nückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder am 8. November d. 


J., um 6 Uhr nachm. ſtatt. 


an Bord eines anderen Dampfers befand. anfällen, die infolge der erſchütternden Meldun⸗ 


ſtändlich den Hergang der Kataſtrophe. 


; . 5 8 Carl Joseph 


HGeſchwiſter waren getrennt, vielleicht für immer 


und es gab auch vier Kinder, von denen niemand 
wußte, wo ihre Eltern waren. Sie waren im 


letzten Augenblick in einen Leinenſack geſtopft 


und an Bord geſchafft worden. Das jüngſte 


war elf Monate alt. Der katholiſche Pfarrer 
des Raphaelvereins in Rotterdam verteilte 


unter den armen Polen kleine Gaben in Geld 
und Kleidern. Eine Frau erzählte ihm mit 


Tränen in den Augen nicht zuerſt die Schreck · 


niſſe der Kataſtrophe ſondern — über das 


Hi ſchlechte Eſſen an Bord des untergegangenen 
Dampfers. Der Franzoſe Binaut aus Calais, 
der mit ſeinem ſechs jährigen Sohn zurückge⸗ 


blieben war und nicht wußte, ob ſeine Frau 
und ſein Töchterchen noch lebten, erzählte um⸗ 
Das 
Feuer brach gegen ſechs Uhr früh aus. Um 


acht Uhr folgte eine furchtbare Exploſion im 

Maſchinenraum. Jeder ſuchte ſich auf das 
Achterſchiff zu relten, aber viele eilten auch 
nach dem brennenden Teil zurück, um ihre 


: aumjelige Habe zu bergen. Die Offiziere trie ⸗ 


Boote wurden heruntergelaſſen, 
zerſchellten an der Schiffs wand. Nur zwei 
kamen ab, und dann warfen ſich noch viele 
Leute in die Wellen, um dieſe Boote ſchwim⸗ 
mend zu erreichen. Die meiſten ertranken jäm⸗ 
merlich. Es gab eine ſurchtbare Panik. Viele 
Leute irrten ohne Kleider umher. Den ganzen 


Deck mit ein wenig Brot als einzige Nahrung. 
a es Nacht wurde, gab es kein an deres Licht 


dis drei Uhr früh zuſammen, dann beruhigte 
ſich das Meer, und die Rettung konnte begin⸗ 


nen. Die Boote kamen jetzt von allen Seiten. 


Binauts kleiner Sohn wurde in ein Boot ge⸗ 
worfen. Er begann, nach ſeinem Vater zu 
ſchreien, und darum ſolgte ihm Binauf. 


ee land... 28, 
Eine Prefe-Interpellatian. 


wird, unmittelbar nach Zuſammentritt der 


Reichsduma bevor. Die Initiative zu dieſer 
Interpellation ging urſprünglich von den linken 
Gruppen aus. Jetzt werden die Anfrage auch 
Kadetten und Progreſſiſten und wahrſcheinlich 


viele Oktobriſten unterſchreiben. 
Graf Witte blribt im Auslande. 


Der „M. D. Ztg.“ wird gemeldet, daß 
Graf S. J. Witte, der im Auslande weilt, in 
einem Brief an einen guten Bekannten in Pe⸗ 1- 


„ 


| Kleines Feuilleton. 


Die Völkerſchlacht 


16.—19, Oktober 1813. 
ene 


bei Leipzig. 


Steiner. 
= „(Lachdrrck verbolen). 
„So lange rollet der Jahre Rad 


So lange ſcheinet der Sonne Strahl, 
So lange die Ströme zum Meere reiſen, 


Wird noch der ſpäteſte Enkel preifen 


Die Leipziger Schlacht.“ 


Was hier Ernſt Moritz Arndt 1813 prophe⸗ 


zeit (Die Leipziger Schlacht“), das erfüllt ſich 


immer mehr. Zahlreich ſind die Lieder zur 
Verherrlichung der gewaltigen Völkerſchlacht. 


Max von Schenkendorf folgte Arndt mit dem 


„Tedeum nach der Schlacht bei Leipzig“, Wolfe 
gang Müller von Königswinter mit „Nächt⸗ 


che Erſcheinung zu Speyer (16. bis 19. Okt. 


1813), Friedrich Förſter mit „Die Völker⸗ 


ſchlacht“ und „Die große Leipziger Meſſe“. 


And nach hundert Jahren, da erſcheinen neue 
Lieder, wie Rudolf Heubners „Vor Leipzigs 
Toren („ Napoleon“, Leipzig 1906) und Max 

„Geißlers „Blüchers Predigt am 17, Oktober 

(Soldaten Balladen“, Leipzig 1909) 


18137 
U. . 4. 


Den Dichtern ſlanden und ſtehen die Maler 


nicht nach. Ich erwähne nur die früheren: W. 


Schuch, Die Völkerſchlacht bei Leipzig (in 


gen über die letzten Eiſenbahnkataſtrophen ein⸗ 
‚getreten ſein ſollen. u RR, 


n ſie mit der Piſtole in der Hand zurück. 
i | ö 
i aber 


Tag verbrachten die Schiffbrüchigen auf dem 


nur möglich vermieden werden. Das weitere 
Rekrutenerfor dernis iſt bedingt durch die Sa- 


20 —— 
828% b 


Geſetzesvorlage 
Zuge.. 


Zeughaus in Berlin); G. Bleibtreu, Erſtür⸗ 
mung des Grimmaiſchen Tores in Leipzig am 


neueſten von M. Knötel: 


Ausland. 


Orſterreichs Heeresverſtürkung. 


„Ein Dienstag abend erſchienenes Commu- 


niqus teilt über die Erhöhung des ölterreichiich- 
ungariſchen Rekrutenkontingents folgendes mit: 
„Durch die Beſchlüſſe der in letzter Zeit ſtatt⸗ 
gehabten Beratungen der Regierungen wurde 
das Ausmaß der Erhöhung des Rekrukenkon⸗ 


tingents einvernehmlich feſtgeſtellt. Die Er⸗ 
höhung für das Heer, die Kriegsmarine und 
die beiden Landwehren wird in ihrer Geſamt⸗ 


heit mit 31,300 Manu feſtgeſetzt. Von der in. 
Ausſicht genom menen Kontingentserhöhung ent⸗ 
fallen auf das Heer 16,500 


riſche Landwehr 6000 Mann. Durch dieſe Er- 


höhungen ſollen die nachſtehenden äußerſt dringen⸗ 
den Maßnahmen im Ausbau unſerer Wehr⸗ 


macht ermöglicht werden; Die Erhöhung der 
Friedens präſenzſtände der in den Grenzbereichen 
verteilten Infanteriekompagnien, deren gegen⸗ 


wärtige Stärke, wie dies die Ereig niſſe der 
jüngſten Vergangenheit bewie ſen haben, voll⸗ 


kommen unzureichend iſt, erſcheint dringend 


notwendig, ſoll nicht bei jeder geringfügigen 


außerpolitiſchen Komplikation wieder die Ein 


berufung inaktiver Mannſchaft erfolgen müſſen. 
Die ausnahmsweiſen Einberufungen der letzten 
Monate haben ſich ſowohl für den Stant in 


wirtſchaftlicher und finanzieller Beziehung 
drückend erwieſen, jolleu daher in Zukunft wo 


nierung der Stände der Maſchinengewehrabtei⸗ 
lung, dann der Kavallerie, der Artillerie, der 
techniſchen Truppen und nur zum Teil durch 


Neuaufftellungen bei den letzterwähnten beiden 


Truppengattungen. Die Erhohung des Rekru⸗ 
tenkontingents iſt mit jährlicher Steigerung für 


den Zeitraum von drer bis fünf Jahren in 
J Ausſicht genommen. Die Milirärverwaltung 
iſt hierin bis an die äußerſte Grenze desjenigen 
gegangen, was bei den bermaligen auzerpoliti⸗ 
N | ſchen Berhältniff en im Intereſſe der Sicherteit 
Eine Interpellation wegen der Verſolgungen 
der Preſſe ſtehn, wie aus Petersburg gemeldet 


der Monarchie noch verantwortet werden kann. 
Ueber den Termin für die Einbringung der 


St. 5 Petersburg. 5 „Kur 5 tor und 


Vizedirektor.“ Unler dieſem Titel be⸗ 
rich ten die Birſh. Wedomoſti über naditegenden 


— 


19. Oktober 1813; F. Dietz, Vor den Toren 
Leipzigs am 19. Oktober 1 und die 
Dee verwundete 
Major v. Sohr, den Säbel in der Linken füh⸗ 
rend, an der Spitze der brandeuburgiſchen 
Huſaren bei Möckern am 16. Okt. 1813.— 
Heldentod des Majors v. Kroſiak dei Möckern. 
— Schwarzenberg und die verbündeten Für ſten 
auf dem Monarchenhügel am Abend des 18. 
Okt. — Napoleons Flucht aus Leipzig am 19. 
Okt. — Die Monarchen und Feldgerren auf 


dem Marktplatze zu Leipzig am 19. Okt. 


Auch zahlreiche Denkmäler in der Stadt 
und ihrer Umgebung erinnern an jene großen 
Tage, ſo dat Bruückenſprengungs⸗, Friccius⸗, 


Kugel-, Poniatowskidenkmal, eine Spitzläule 


auf dem Monarchenhügel vor Probſtheiba, der 
Napoleonſtein unweit des Tyonberges bei 
Stötteritz. 1845 wurde auch in der Nordvor⸗ 
ſtadt von Leipzig, auf der „Milchinſel“ ein 
Denkmal errichtet. Al: aber überragt das in 
15jähr iger Bauzeit mir einem Köſtenaufwande 
von 16 Mill. M. errichtete 91 Meter gohe 
Völkerſchlachtdenkmal, das in dieſen feſtlichen 
Tagen eingeweiht werden ſoll und das noch in. 
den ſpäteſten Tagen erzählen wird: 2 
„Kanonen brüllten bis in die Nacht, 
Gewehre ſpieen Berderben. „„ 
Das war bei Leipzig die große Schlacht — 


Kinder, das war ein Sterben!“ 


Die „Volkerſchla ht“ hat. man ſie genannt 
und zwar mit Recht : 500,000 Streiter dräng⸗ 
ten ſich auf einem engen Raume um Leipzig 
zusammen. Jedes Land, jedes Volt ten r: di ve jenſeit ber Pl 
Blüte feiner Manueskraft, die tüchtigſten Feld: Elſter, im Weſten Leipzigs bei Lindenau, wo 


hatte die 


herren hingeſchickt, und es mußte ſich jezt ent 
ſcheiden, ob Recht oder Gewalt, steigert oder 


find noch Verhandlungen im 


Aus dem Reiche, = 


— — 


Vorgang: „Bei der Einweihungsfeier des Ge⸗ 
bäudes der Zweiten Realſchule kam es zu 
u. einem Konflikt zwiſchen dem Kurator des Lahr 
J bezirks S. M. Prutſchenko und dem Vizedirektor 
des Departements des Unterrichtsminiſteriums 
D. K. Bertholdi. Es ſchien dem Kurator 
während des Gottesdienſtes, daß Bertholdi ſich 
ſehr legär halte und die Hände in die Taſchen 
geſteckt habe. Er erſuchte daher den Departe⸗ 
mentsdirektor A. W. Wiliew, dem Herrn eine 


entſprechende Bemerkung zu machen. Wiliew 


Arm und forderte ihn einfach auf, mit ihm 
rauchen zu kommen, worauf beide die Kirche 
verließen und von gleichgültigen Dingen redeten. 


Prutſchenks folgte ihnen, trat auf Bertholdi 
zu und ſagte: „Geehrter Herr, es paßt ſich 
Mann nicht, in einer ruſſiſchen Kirche die Hin de in 
auf die Kriegsmarine 1500 Mann, auf die k. 
k. Landwehr 7300 Mann und auf die unga⸗ 


den Taſchen zu halten. Bertholdi erwiderte: 
„Erſtens bin ich nicht in einer Kirche, und 


zweitens ſind Sie nicht berechtigt, mir Be⸗ 
merkungen zu machen.“ — Beide hohe Beamte 
des Unterrichtsminiſteriums haben ſich au den 
Miniſter gewandt und beſchuldigen einander 
der Inkorrektheit. 


ſchwin den einer Gymnaſialſchü⸗ 
lerin. Kützlich entſchwand, laut „Odeſſ. Ztg.“, 


Alexandrowna, Xenia Chatan, 17 Jahre alt. 
Am Freitag nahm Xenia von ihrem Vater 5 


fie äber nirgends finden. Nun ſchritt auch die 


Polizei zu Nachforſchungen. Jetzt erhielten die 
zunglücklichen Eltern einen äußerſt ſonderbaren 


Brief folgenden Inhalts: „Eure Tochter Kenia 


„Dieſer Brief, der keine Unterſchrift trägt und 
in einer den Bekannten der Kenia unbekannten 


falls oder gar eines Verbrechens geworden iſt. 


Der Gedanke an einen Selbſtmord iſt gänzlich 


ausgeſchloſſen, da zwiſchen ihr und der Familie 


Schule war ſie gut angeſchrieben. Das Schul⸗ 


geld zahlte für fie eine Verwandte Profeſſor 
Schtſchegolews. Zu Hauſe hatte ſie auch kerne 
Not gelitten, der Vater gab ihr ſtets das Geld 


für die nötigen Einkäufe. Den Eltern iſt ſchon 
der Gedanke gekommen, ob das Mädchen nicht 
von Frauenfägern fortgeſchleppt ſei. 


. — 


„Wie hießen, die zogen ins Todes elo 
Und ließen fliegende Banner aus? 
And Völker kamen der ganzen Welt 
And zogen gegen Franzoſen aus, 
Die Ruſſen, die Schweden, die tapfern Preußen 
Und die nach dem glorreichen Oeſterreich heißen, 
Die zogen all aus“ 
Nach dem glücklichen Reitergefecht bei Lie⸗ 
bertwolkwitz am 14. Oktober näherte ſich das 
böhmiſche Heer unter Schwarzenberg, den Kai⸗ 
ſer Alexander und König Friedrich Wilhelm III. 


begleiteten, in einer Stärke von 136,000 Mann 


von Süden her der Stadt. Am 16. Oktober 
morgens, zwiſchen 8 und 9 Uhr, geſchah, wie 
‚verabredet, von Schwarzenberg der Angriff in 


einem großen Halbkreiſe, der ſich von Konne⸗ 
witz an der Pleiße auf der äu ßerſten Linken 


bis über Liebert wolkwitz auf dem rechten Flügel 
erſtreckte. Gegen das erſte Dorf und Delitzſch 


zog Meerveldt, auf der äußerſten Rechten ſtand 


Rena mit einer preußiſchen Abteilung unter 
Ziethen und den Kofaken des Hetmanns Pia» 
tom; in der Mitte richtete, jenen zunächſt, 
Kleiſt feine Anstrengungen gegen Markkleeberg, 
und an ihn ſich anſchließend Wittgenſtein die 
ſeinige gegen Wachau. Hinter dieſem bei Göh⸗ 
ren ſtand Rajewskz mit den ruſſiſchen Grena⸗ 
dieren, noch weiter bei Magdeborn ſtanden die 


ruſſiſchen und preußiſchen Garden, und links 
von ihnen bei Zöbigker jenſeits der Pleiße, 
I bielt unter dem Prinzen von Heſſen⸗Homburg 


der öſterreichiſche Vorbehalt: bei plözlichen Ge⸗ 
fahren allerdings zu weit entfernt. 

Dies war die Stellung der Hauptarmee, 
die die Schlacht von Wachau ſchlug. Aber an 
demſelben Tage wurden drei verſchtedene Schlach⸗ 
ten geliefert: die andere jenſeit der Pleiße und 


der öſterreichiſche General Gmlay dem Grafen 
Bertrand den einzigen Paß abzukämplen ſuchte, 


näherte ſich Bertholdi, faßte ihn unter den 


Odeſſa. Geheim nisvolles Ver- 


unter äußerſt rätselhaften Umſtänden die Schü ⸗ 
lerin der 7. Klaſſe des Gymnaſiums der Frau 


nd; ging in die Stadt, um Bücher zu. 
aufen; ſie iſt ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt. 
Der deunruhigte Vater ſuchte überall, konnte 


Händſchrift geſchrieben tft, bringt nicht nur keine 
Klarheit in das geheimnisvolle Verſchwinden, 
ſondern macht es noch ſonderbarer. Die Eltern 
können nicht verſtehen, auf welche Weiſe Kenia 
an das Meer gekommen ſein konnte, da fie doch 
ausgegangen war, um Bücher zu kaufen. Man 
vermutet, ob nicht Kenia das Opfer eines Un⸗ 


keine Mißberſtändniſſe obwalteten, auch in der 


Man hat 


— EBENEN ————— Ä — — — —— 


war äm Meeresufer, ſie ging bis an das Ufer 
Fund efchaute ins Waſſer. Wlötzlich verlor ſie das 
„Gleichgewicht, ſiel ins Waſſer und ertrank.“ 


Irkutsk. 
Dem Irkutsker Poſtkontor gingen, 


mit Sprengſtoff in Verbindung ſtand. 
dem Umſtan d, daß die Feder ganz locker war, 


deshalb auch der Geſellſchaft für Frauenſchutz 


Mitteilung gemacht. 


Beachmut. Ein rätſelhaftes Ver⸗ 


brechen. Am 9. d. Mts. it in Bachmut 
abends in einem entlegenen Stadtteil, auf dem 
Wege zum jüdiſchen Friedhof, wo ſich auch das 
jüdiſche Krankenhaus befindet, der Arzt Juſſe⸗ 
witſch ermordet worden. Dr. Juſſewitſch kehrte 
an jenem Abend zuſammen mit einer Hebamme 
in einer Droſchke aus dem Hoſpital nach Hauſe, 
als plötzlich aus einem Menſchenhaufen ein 
Hagel von Steinen auf die Inſaſſen der 
Droſchke niederpraſſelte. Dr. Juſſewitſch wurde 
von einem Stein an der linken Shläfe töd lich 


getroffen. Der Tod trat infolge Bluterguſſes 


ins Gehirn ein. Unter dem Verdacht des Tot⸗ 


ſchlags find drei Perſonen, Stepanenkow, Bo g⸗ 
danow und Peſchin verhaftet worden. Die 
Nachricht vom Verbrechen, das an dem in Bach ⸗ 


mut ſehr populären und beliebten Armenar zt 
verübt worden iſt, rief in der Stadt große Er⸗ 
regung hervor. Die Straßen waren von Men | 
ſchen überfüllt, die über das Verbrechen ihre 
Meinungen austauſchten und diezverſchiedenſt en 


Beweggründe dafür anführten. Tatſächlich han⸗ 
delt es ſich aber der „Utro“ zufolge um ein e 


Tat, der gar keine Motive zu Grunde liegen, 
um einen Roheits akt von Hooligans. 

Eine Höllenmaſchine 
. wie die 
Sſibiri berichtet, vor einigen Tagen aus Trans⸗ 
baikalien mehrere Sendungen zu, darunter eine 
Holzkiſte, die äußerlich nichts Verdächtiges auf ⸗ 
wies. Als die Kiſte im Zollamt geöffnet 
wurde, fand man in ihr eine an den Deckel 
ſchlecht befeſtigte Feder, die mit einem u 
Nur 


iſt es zu verdanken, daß keine Exploſion im 
Zollamt erfolgte, — Man erinnert ſich eines 
analogen Falls, der vor etwa 1½ Jahren 


ebenfalls im Irkutsker Poſtkontor ronſtatiert 


wurde. Damals wurde eine Kiſte fallen ger 
laſſen, worauf eine heftige Exploſien erfolgte. 


Neues vom Tage. 


Das Grubenunglück in England. 
395 Bergleute verſchüttet. ; 
Es beftätigt ſich leider, das die von uns 


in der Morgenausgabe ausführlich gemeldete 
Kataſtrophe 


in dem Kohlenbergwerk Univerſal 
bei Cardiff zu dem ſchwerſten Grubenunglück 
gehört, die ſich ſeit langem in europäiſchen 
Bergwerken zugetragen haben. f 

Aus Cardiff wird gemeldet, daß, als die 
Nachricht von der Kataſtrophe ſich verbreitete, 
von allen Seiten des Südwaliſchen Kohlenfel⸗ 
des Hunderte von Bergarbeitern zu Hilfe eilten. 


offen war; und die dritte im Norden der Stadt 
zwiſchen der Elſter und Parthe bei Möckern 
von Ney und Marmont gegen Blücher ſtanden. 
Schwarzenberg gegenüber ſtand Napoleon felbit. 
Den rechten Flügel bildete Poniatowski, an 
ihn ſchloß ſich im Mittelpunkte der Marſch all. 
Viktor an, und auf dem linken Flügel ſtano 
Lauriſton. Rückwärks bei Probſtgeida hielten 
außer der alten unter Curial die vier Abtei⸗ 
lungen der jungen Garde unter den Marſchäl⸗ 
len Oudinot und Mortier, links von ihnen, 
zwiſchen Stötteritz und Holzhauſen, ſtand der 
Marſchall Macdonald zur Deckung des linken 


Flügels, der keinen Stützpunkt hatte, und am 
weiteſten rückwärts an den ſogenannten 


Straßenhäuſern hielt der Marſchall Augereau. 

Anfangs eroberten die Preußen Markkleeberg 
und mit den Ruſſen vereint Wechzu; dann mußte 
letzteres Dorf wieder geräumt werden, und alle 


Angriffe auf Liebertwolkwig und Connewitz 


wurden von den Franzoſen abgeſchlagen. Die s 
war der Augenblick, in dem Napoleon allzu 
vorſchnell triumpgierend dem König von Sach⸗ 
ſen den errungenen Sieg melden ließ und ge⸗ 
bot zu deſſen Feier in Leipzig und der Unge⸗ 
bung die Glocken zu läuten. 5 i 
Als Napoleon am Nachmittag ſeine Trup⸗ 
pen gegen das Zentrum der Verbündeten hinter 
Wachau heraufügrte, war es nur der felſenfeſte n 
Standhaftigkeit der Ruſſen unter Orlow⸗Deni⸗ 
ſow möglich, den Feines am Durchbrechen zu 
verhindern. Während hier alſo die Verbün⸗ 
deten zurückgeſchlagen waren und auch Gpul ay 
bei Lindenau nichts ausgerichtet hatte, war 
durch das ſchleſiſche Heer im Norden ein Steg, 
erfochten. Blücher war mit 63,000 Mann 
nördlich von Halle her am Morgen des 16. 
Oktober bis Schkeudiz am Nocoweſten von 
Leipzig) herangeruckt und hatte das Korps 
Sangeron gegen die Polen bei Wiederitzſch, das 


Knechtſchaft fortan die Völker regieren ſolle. I der dem franzöſiſchen Heere noch zum Rückzug Korps Pork gegen Marmont bei Möckern vor- 
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as Retterkorps von Portb war ebenfalls 
ſckhnell zur Stelle Der Förderſchacht war ſtark 
beſchätigt. Ein Arbeiter war im Schacht in 
Stücke geriſſen worden. Infolge der Beſchä⸗ 
digungen des Schachts waren die Rettungsar⸗ 
beiten ſehr erſchwert. Nach der Rettung der 
Bergleute des Oſtſchachts galt es, das Feuer 
des Weſtſchachts zu löſchen, was zurzeit mit 
Hilfe mehrerer Rettungskolonnen geſchieht. Der 
König und der Miniſter des Innern ſandten 
Telegramme, in denen ſie ihrer Trauer über 
die Kataſtrophe Ausdruck geben. a 
Nach einer amtlichen Mitteilung des Ober⸗ 
ſten Pearſon, des Hauptinſpektors der ſüdwa⸗ 
liſchen Gruben, die Dienstag abends 8 Uhr 
ausgegeben wurde, ſind 489 Grubenleute zu⸗ 
tage gefördert. Noch 418 Bergleute befinden 
ſich im Weſtſchacht. Bei Einbruch der Dunkel- 
heit wurden große Scheinwerfer aufgeſtellt, die 
den Eingang zur Schachtanlage erhellen. Die 
Rettungsmannſchaften müſſen ſich in gewiſſen 
Zeitabſchnitten ablöſen, da die Hitze im Ber⸗ 
werk infolge des Brandes fait unerträglich iſt. 
Es ſcheint alle Hoffnung aufgegen werden zu 
müſſen, noch einen der 418 Eingeſchloſſenen zu 
retten. Praktiſch ſtehen die Retter vor dem 
Dilemma, entweder die Ventilationsfächer in 
Bewegung zu halten und damit die Flammen 
noch anzufachen, oder die Fächer ſtillſtehen zu 
laſſen und das Feuer zu löſchen, dann würden 
die Eingeſchloſſenen erſticken müſſ en. Tatſächlich 
ſind die Rettungsarbeiten ſuspendiert, bis das 
Feuer gelöſcht iſt oder von ſelbſt ausbrennt. 


Das Unglück im Kohlenbergwerk Univerſal 
in Senghenith iſt das ſchrecklichſte, das ſich je 
in Südwales ereignet hat. Dienstag gegen acht 
Uhr morgens wurde in einem Umkreis von 
mehreren Meilen eine dumpfe Detonation ge⸗ 
hört. Männer, Frauen und Kinder eilten zu 
den Schachteingängen, wo fie erfuhren, daß 
eine Exploſton, die eine Feuersbrunſt hervorge⸗ 
rufen habe, kurz nach Einfahren der Tages⸗ 
ſchicht erfolgt ſei. Nach allen Orten des Lan⸗ 
des wurde ſofort um Hilfe telephoniert. Um 
9 Uhr ftiegen die erſten Rettungsmannſchaften 
in den Schacht. Eine Stunde blieb man ohne 
Nachricht. Segen 11 Uhr wurde bekannt, daß 
etwa dreihundert Bergleute gerettet worden ſind. 
Sechs Leichen waren zutage gefördert worden. 
Den ganzen Nachmittag über ſtanden Tauſende 
von Leuten an dem Schacht und warteten auf 
Nachricht von ihren Verwandten. Es ſpielten 


ſich erſchütternde Szenen ab in dem Augenblick, 


als die Leichen vorübergetragen wurden. Eine 
Frau rief, als ſie einen Blick auf die Bahre 
geworfen hatte: „Das iſt mein Vater!“ und 
fiel in Ohnmacht. Abends erklärte der Chef⸗ 
imſpekteur der Bergwerke von Südwales: „Auf 
der öſtlichen Seite des Bergwerkes ſind alle 
gerettet, 418 befinden ſich noch in den weſt⸗ 
lichen Schächten jenſeits des Brandherdes, der 
ſich in dem Durchgang befindet, durch den die 
Luft in die Schächte geführt wird. Man tut 
alles nur mögliche, um die Luftzufuhr aufrecht⸗ 
zuerhalten. Wir halten bis zum letzten Augen⸗ 
blick an der Hoffnung feſt.“ 1 


Das Feuer der in Grube nahm ſo reißend zu 
daß ſchleunigſt im ganzen Diſtrikt Notrufe nach 
Feuerlöſchapparaten hinausgeſandt wurden. Die 
Cardiffer Poſtbehörde ſandte fünfzig ſolche mit 
Extrazug und andere trafen nach und nach aus 
allen Richtungen ein. Die Rettungsſtationen 


— 


geſchickt. Dadurch wurde letztere verhindert, 
wie ihm befohlen war, nach Wachau Napoleon 
zu Hilfe zu eilen, was deſſen Steg im Süden 
hätte entscheidend machen können. Nach hart⸗ 
näckigem Kampf erſtürmten die Preußen Möckern. 
Das Marmontſche Korps war völlig vernichtet, 
noch ehe Ney, der, im Begriff uach Süden auf⸗ 
zubrechen, wieder umgekehrt war, mit ſeinen 
Truppen herankam. N 
Der Sieg Yorks bei Möckern war ein reich⸗ 
licher Erſatz fur die Niederlage bei Wachau. 
In der Nacht bildete die Menge der Freilager 
um Leipzig ein Feuermeer. Entritzſch, Möckern, 
Markkleeverg, Dölitz, Liebertwolkwitz, Seifarts⸗ 
hain, Gröbern und Wachau ſtanden in Flam⸗ 
men. Am 17. ruhte das böhmiſche Heer. Es 
erwartete neue Verſtärkungen, deren Eintreffen 
oder Mitwirkung ſich durch schlechte Wege ober 
andere Umſtände verzögerte und ſich nicht vor 
dem 18. erwarten ließ. Dieſe Verſtärkung be⸗ 
tand aus dem Heeresteil des Fürsten Collo⸗ 
xebo, aus der zujfiichen Armee unter Benniglen 
und dem Nordheer des Kronprinzen von Schwe⸗ 
den, und bildete alles in allem üver 100, 000 
Mei ann neuer Truppen. l 
Dieſer Maſſe neuer Feinde hatte Napoleon 
an lolchen, die noch nicht geſochten hatten, 
nichts weiter enigegenzujlelien, als das ſchwache 
Korps von Regnier mu 12,000 Mann. Um jo 
unbegreiſticher it es, daß ber Starjer, wenn ex 
lein Gluck noch einmal zu verfuchen entſchloz⸗ 
len war, die Schlacht nicht erneuerte, bevor 
‚vie Verſtärtungen jeiner Gegner eintrafen. Er 
erbot Ni) zur Perausgabe der Feſtungen an der 
Oder uno Weichlel gegen freien Rückzug hinter 
ver Saale. Im Grunde harte auch 


als Zeilgewinn. 
daß auf diele Finte nicht eingegangen wurde. 
Aber Dlücher konne nicht raten. Fruy am 
17. griſt Blücher wieder an, trieb ven Feind 
aus Gohlis bis an die Parthe und nahm ihm 
funf Kanonen ab. n 

e ee (Schluß folgt). 


6 in der 
erſten Form ver Antrag keinen anderen Zweck, 
Es verſteyt ſich von jelbn, 


zu Cramlin und Aberamen waren gleich nach 


der Exploſion benachrichtigt worden. Alle Aerzte 


in der Nachbarſchaft wurden herbeigerufen und 
120 Mann Sonderpolizei wurden aus allen 


Teilen von Glamorgan zugezogen. Mittler⸗ 
weile bildete man Rettungskorps, für die ſich 
zahlreiche Freiwillige meldeten. Die erſte Ab⸗ 
teilung drang unter Führung des Grubendirek⸗ 
tors Shaw in den Schacht ein. Er erklärte 
nach feiner Rückkehr, daß die Retter helden ⸗ 
mütig gearbeitet hätten. Eine Anzahl der Ver. 
letzten iſt mit Extrazug nach Cardiff geſchickt 
worden. 
hafter Art, und mehrere der Unglücklichen er- 
lagen ihren Qualen, ehe ſie ins Hoſpital ge⸗ 
langten. Die Leichen tragen Spuren der furcht⸗ 
baren Gewalt der Exploſion zur Schau. Viele 
Verwundete befinden ſich in ſchrecklichem Zu⸗ 
ſtande und ein Teil von ihnen dürfte ſchwerlich 
mit dem Leben davonkommen. Alle zeigen Spu⸗ 


ren ihrer furchtbaren Erle bniſſe, Brandwunden 


und andere Verletzungen. Auch leiden ſie an 


den Folgen der Einatmung giftiger Gafe, Sie 
wurden ſoſort in das von der Heilsarmee er⸗ 5 


richtete Lazarett übergeführt. Andere Gebäude 
der Grubenverwaltung find in propiſoriſche 
Krankenhäuſer und Leichenhallen umgewandelt 
und füllen ſich mit den bedauerns werten Opfern, 
die von jammernden oder ſtill weinenden An⸗ 
gehörigen begleitet werden. Er 

London, 16. Oktober. (Eigenmel- 
dung.) Die letzten Meldungen laſſen be⸗ 


fürchten, daß tatſächlich 434 Bergarbeiter in 


dem brennenden Schacht ums Leben gekommen 
ſind. Das Feuer 
Gaſe fortwährend neue Nahrung und unauf⸗ 
hörlich ſind ſtarke Detonationen weithin hörbar. 
Trotz der 
Dienstag Mitternacht nur noch 5 Leichen ge⸗ 
borgen worden. Falls es unmöglich fein ſollte, 


die im Schacht befindlichen nicht N i 
das geber nenn. haltung der Gallusmärkte, die heutigen Tages 


wäre die Kataſtrophe das größte Grubenun⸗ 
glück, das ſich je in England zugetragen hat. 
Die Grubenverwaltung veröffentlichte um 1 Uhr 
nachts folgendes Bulletin: „Man beginnt all 


mäßlich des Feuers Herr zu werden, aber die 


Rettungsarbetten können nur unter den größten 
Sales a 20 Leichen geborgen werden 
können. Die Urſache der Kataſtrophe iſt nicht 
bekannt 5 
werden, da der Schacht völlig ausgebrannt iſt.“ 
Es werden unaufbörlich ſtarke | 
tungsmannſchaften arbeiten zur Unterſtützun 
mit Handfeuerlöſchapparaten. Alle Feuerwehren 
der Umgebung ſind zur Stelle. Die Pflege der 


Verwundeten wird durch Mitglieder des Roten S 


Kreuzes und durch zahlreiche aus der Nachbar⸗ 


ſchaft herbeigeeilte Aerzte beſorgt. Das Feuer 


im weſtlichen Teil der Galerie wird möglicher⸗ 


weiſe bald gelöſcht werden können, doch iſt die 


gelangen zu können, verſchwindend klein. 
London, 16. Oktober. (Eigen mel ⸗ 


dung.) Die letzten Nachrichten von der Grube 


„Univerſal“ lauten wieder etwas hoffnungs⸗ 
voller. Es iſt gelungen, einen der verſchütteten 


Arbeiter, zwar bewußtlos, aber lebend aus dem 


Schachte zu retten. Am Mittwoch um 1 Uhr 
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30 Min. früh waren 16 Leichen geborgen und 
ans Tageslicht geſchafft worden. Die 


Sellungen om Ja dit oben 
es Verbündete runzoten 


Vellungen am Id dit nocim 


.. 


Einzelne Verletzungen find grauen» |. 


findet durch ausſtrömende 


angeſtrengten Arbeiten ſind bis 


Schwierigkeiten fortgeſetzt werden. Heute Nacht a 
den waz glauben am St. Gallustage nicht ſäen darf. 


und wird wohl kaum je bekannt 


5 Waſſerſtröme in 
den brennenden Schacht geführt und die Rets 


Hoffnung bis zu den eingeſchloſſenen Bergleuten 


Auffin⸗ 
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Karte zur Völkerſchlacht bei Leipzig 
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dung des einen noch lebenden Arbeiters hat die 
Huff ing auf Rettung, wenigſtens eines Teiles 
der Eingeſch loſſenen neu belebt, und die Ret⸗ 
tungsmannſchaften arbeiten mit verdoppelter 
Kraft. Einige Aerzte ſind freiwillig in den 
Schacht eing efahren und haben ſechs große Zy⸗ 
linder mit Sauerſtoff mit hinuntergenommen, 
um an Ort und Stelle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche zu machen. Um 2 Uhr 10 Min. ſind 
noch 18 Mann lebend zu Tage geſchafft worden 


und eine halbe Stunde ſpäter wurden vier wei ⸗ 


tere lebend aufgefunden. Im Laufe der Nacht 
ſind im ganzen 23 Mann gerettet worden, und 
die Rettungs arbeiten dauern fort. f 

P. London, 16. Oktober. In den Schächten, 
in denen ſich die Kataſtrophe ereignete, zeigte 
ſich wieder Feuer. Die Hoffnung, von den le · 
bendig Begrabenen noch jemand retten zu kön⸗ 
nen, mußte aufgegeben werden. f 


Eu Lokales. 


Lodz, den 16. Oktober. 
Vom Tage. ö 


— Sankt Gallustag. 


In manchen ackerbautreibenden Gegenden 
war früher dieſer Tag, weil er gewiſſermaßen 
am Ernteſchluß lag, der Abrechnungstag oder 
auch ein gewiſſer Jahresbeginn. Auch dieſer 
Tag, der die fröhliche Zeit des Schweinemetz⸗ 
gens und damit des reichlichen, friſchen Flei⸗ 
ſches bringt, iſt in alter Zeit ſchon als Tag 
fröhlicher Gelage gefeiert worden. So kennt 
man am Südharz noch heute ſogenannte „ Gallen⸗ 
kirmſen“, das ſind ſolche, welche an beſtimmten 
Sonntagen vor oder nach dem 16. Oktober ge⸗ 
halten werden. Verwandt damit iſt die Ab⸗ 


noch in vielen deutſchen Städten den Haupt⸗ 
jahrmarkt bilden, wie anderwärts der etwa drei 
Wochen ſpätere Martinimarkt. 

Auch ſonſt hat der Gallustag noch etwas 
gewiſſes Heiliges an ſich, wie man z. B. nach 
oldenburgiſchem und oſtfrieſiſchem Volksaber⸗ 


Auch ſollen Galluskinder (alſo am Gallustage 
geborene) ſpäterhin Nachtwandler werden. 

Ein Tag, der ſo auf der Grenzſcheide zwi⸗ 
ſchen Sommer und Winter ſteht, it begreifli⸗ 
cherweiſe im Volksglauben auch ein wichtiger 
Wettertag. So ſagt man in einigen Gegenden: 
Am Gallustag man den Nachſommer erwarten 
mag. Doch iſt es ſicherer, den Rat zu befolgen: 
St. Gallus, ſchaff herein alles! Denn, wenn 
es an anderen Orten heißt: St. Gallen läßt 
den Schnee fallen, jo ſtimmt es dazu: Nach 
St. Galb' bleibt die Kuy im Stall, und die 
andere Regel: Anf St. Gallentag muß jeder 
Apfel in ſeinen Sack. Auf dem Hunsrück be⸗ 
folgt man die Regel, das Hereinholen der 
Feldfrüchte, namentlich des Kocas, am Gallus⸗ 
tag zu beenden. 8 N 
Die Tſchechen erweitern dies fo: St. Gallus 
hat allem, auch dem Kohl, geboten. Gleichfalls 
einer Gartenfrucht gilt die Oberlauſitzer Zeit⸗ 
beſtimmung: An St. Galli, wenn die Rüde 
reif iſt. Pit der Ernte zuſammenhängen für 
dieſe Zeit noch die Sprüche, die oft einander 
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Während man in Oberitalien mahnt: An St 


Gallen ſäe, ſäe, tu es ja! behauptet mau im i 


Deutſchen: In der Gallus woche darf kein Korn 


gefät werden — wozu auch die tſchechiſche 


(eben je nach dem Klima) widerſprechen: 


Bauernregel ſtimmt: Für Galluskorn und Ur. 


banhafer braucht man keine Scheuern zu bauen 


— oder verwandt: Galluskorn und Urbanhafer, 


was daraus wird, ſag mir nachher. Vom Ein 

des Dirt 
115 an Venetien: Wenn es an St. Gallus 
regnet, regnet es bis zu Weihnachten, ſo wäre 
dieſer Heilige gleich boshaft. wie die Sieben ⸗ 
ſchläfer. 


es am Feſte des hei 
bleibt es bis zu Weihnachten ſchön, und ent⸗ 
ſprechend in Deutſchland: Ein trockener Sankt 
Gallustag verkündet trocknen Sommer, oder 


ähnlich deutſch⸗öſterreichiſch: Nach St. Gallus 


Gallustages auf das Wetter aber wird 


Bergamaskiſch iſt ar 18 die 
der vorigen das Seitenſtück bildet: Wenn 
zu de 8 eiligen Gallus ſchön iſt, 


Verkünden wird ſich der nächſte Sommer finde n. 


R. J. 


Das Saint⸗Saöns⸗Konzert 

und die Preiſe im Konzertſaal. 
(Eingefandt.) ne = = 
Wie ich höre, ſchwirrt in der Stadt das 
Gerücht, ich hätte beim Konzert Saint⸗Sa ons 
die Preiſe ungewöhnlich erhöht. Dieſes Gerüch t 
kann nur auf böswillige Erfindung beruhen, 
denn ich habe die Preiſe nicht nur nicht erhöht, 
ſondern erniedrigt. Im vorigen Jahre koſtete 
beim Auftreten eines berühmten Künſtlers ein 
Sitz in den erſten drei Reihen 10 Rbl.; beim 


Sitz in den folgenden drei Reihen koſtete 8 Rbl.; 
beim Auftreten von Saint-Saönz koſtet er 
7 Rbl. Eine Parkettloge koſtete im vorigen 
Jahre 40 Röl., bei Saint-Saöns koſtet fie nur 
30 Rbl.; eine Balkonloge koſtete im vorigen 
Jahre 25 Rbl., bei Saint⸗Sabus koſtet fie nur 


ſprechen kann, ohne ſich dem Verdacht der Bös⸗ 
willigkeit auszuſetzen, iſt mir unbegreiflich. 


$ Zum Aufenthalt des Warſchauer Erz 


Se. Eminenz der Warſchauer Erzbiſchof Ka⸗ 
kowski eine Delegation der Lodzer Rechtsa 
wälte mit Herrn Lachmanowicz an der Sptitz 


der Geiſtlichen und des Aufſichtsrats der Ge⸗ 
meinde der hl. Kreuzkirche teil. Um 4 Uhr 
nachmittags beſuchte Se. Eminenz die Hand⸗ 
werkerſchule des chriſtl. Wohltätigkeitsvereins 
an der Wodnaſtraße, ws ihm das Verwal⸗ 
tungsmitglied der Schule, Herr Wagner, Er⸗ 
klärungen erteilte. Um 5 Uhr nachmittags 
kehrte der Erzbiſchof nach der hl. Kreuzkirch e 


wurde. Alsdann begab ſich der Erzbiſchof nach dem 
Greiſenheim des. christl. Wohltätigteitsvereins 


teilte den Inſaſſen des Heims das Sakrament 
der heil. Firmelung. Alsdann beſichtigte der 


Ayl. Um 11 Uhr kehrte Se. Eminenz nach 


empfing eine Delegation der 2. 
Lethkafſe. : 

X. Zur Bildung des Lodzer Gouver⸗ 
nements. Aus Petersburg wiro berichtet, daß 
eine jpezielle Lodzer Delegation, die ſich um 
die Bildung des Lodzer Goavernements be⸗ 
mühen wird, dieſer Tage dort eintreffen oll. 

P. Für Militärpflichtige. 


die Frage der Anwendung des § 3 des Mili⸗ 
tärpflichtgeſetzes vom 1. Juli 1912 verſchieden⸗ 
artig deuten, ließ der Minister des Innern im 


darauf hingewiesen wiro, dag die Anwendung 
des § 143/ 1 des Winiſterpflichtgeſetzes nur in 
der Aushebung von 1913, die zum erſten 
Mal nach dem Geſeg vom 23. Juni 
1912 erfolgt, geſchehen wird. . 
sung ver Oronung der Ableistung der 
Diilitärpflicht durch Perſouen, die ſeinerzeit 
laut dem 5 3 der Beilage zum § 1 des Mili⸗ 
lärgelezes den Wunſch geäußert gaben, dieſer 
ptlugt als Einjägrigfreiwillige 5 
rann dieſen Perſvonen rein Recht 
Friedenszeiten vom wirklichen Dienst bejseit zu 


Aenderung der Orbaung ver Ableistung der 
Milnärpflicht gehort Unbedingt 
temöer 4918. Die Perlouen aber, 
bieſem Datum in den 
me, müßen dieſem von geungen. 


kung des Geſetzes vom 23. Junt 1912 wurde 
aufgehoben. ; l a 


Konzert Saint-Saens koſtet er nur 8 Rbl. Ein 


20 Rbl.; die Preiſe der übrigen Plätze habe 
ich beibehalten. Wie man unter dieſen Um⸗ 
ſtänden von einer Erhöhung der Einkrittspreiſe 


Adolf Klein. 


biſchofs in Lodz. Geſtern nachmittag empfing . 


Hierauf nahm der Erzbiſchof an einer Sitzung 


zurück, wo er das Sakrament der Firmelun g 
erteilte. Heute um 8 ½ Uhr früh beſuchte Se. Emi: 
nenz das Volkshaus des Vereins der chriſtl 
Arbeiter, wo er vom Geiſtl. Albrecht empfangen 


an der Dzielnaſtraßr. 52; er hielt im der dor⸗ 
tigen Kapelle einen Gottesdienſt ab und er⸗ 


Erzbiſchof in Begleitung der Ver waltungsmit 
glieder, der Herren M. Sprzaczkowski, Klukow, 
Kaminski und Rechtsanwalt Hertzberg, das 


dem Pfarrhauſe der hl. Kreuzkirche zurück und 
Spar- und 


5 Ad Infolge des 
Umſtandes, daß einige Ausgebungskommti ſtonen 


Einverständnis mit dem Kriegsminiſter den 
Gouverneuren Erklärungen zugegen, in denen 


Die Aende⸗ 


zu genügen, 
üverlafjen, in 


werden, denn zum Empfang der Exlaupnis zur 


3 ehort oies Nichtein⸗ 
treten in den Militärdienst bis sum 15. Sep- 

ö die bis zu 
Weilitärdienſt eingetreten 
Die Wil 


Nr. 472 BER 
Zur Fleiſchausfuhr. Der Konſeil ber 
Kongreſſe der Vertreter des Börſenhandels und 
der Landwirtſchaft hatte ſich an die Börſen⸗ 
komitees mit der Anfrage gewandt, ob eine 
verſtärkte Fleiſchausfuhr erwünſcht wäre oder 
nicht. Von 36 Börſenkomitees, deren Antwor⸗ 
ten eingelaufen ſind, haben ſich 22 für den 
Fleiſcher port ausgeſprochen, da er die Viehzucht 
entwickeln und heben würde. 14 Börſenkomitees 
haben ſich gegen die Ausfuhr ausgeſprochen, da 
die vorhandenen Fleiſchvorräte nicht einmal ge⸗ 
nügen, um den Binnenmarkt zu verſorgen und 
ein Export die wachſende Teuerung nur noch 
verſchlimmern würde. Die Viehzucht im Lande 
ſchreite nicht nur nicht fort, ſondern gehe er⸗ 
ſichtlich zurück. Die Materialien der Enquete 
werden der Kommiſſton zur Reviſion des 
Handelsvertrages mit Deutſchland überwieſen 
werden. e 
EK. Direkte Fahrkarten nach der Niviera. 
Die Lodzer Fabrikeiſenbahn macht bekannt, daß 
zur Bequemlichkeit der Perſonen, die ſich nach 
dem Süden begeben wollen, auf der Station 
Lodz⸗Fabryczua der Verkauf von Fahrkarten⸗ 
Büchlein und die direkte Beförderung von Paſſa⸗ 
giergepäck nach einigen Stationen der franzöſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen über Koluſchki, Granica, 
Wien, Pontebba und Ventimiglia erfolgen wird. 
Der Preis der Fahrkarten iſt folgender: nach 
Monte⸗Carlo — 1 Kl. 76 Abi, 50 Kop., 2. 
Klaſſe — 49 Rbl. 85 Kop., Nizza — 1. Kl. 
77 Rbl. 25 Kop., 2. Kl. 50 Rbl. 35 Kop., 
Cannes — 1. Kl. 78 Rbl. 50 Kop. und 2. Kl. 
51 Rbl. 20 Kop. Für die Benutzung des 
Süd ⸗Expreß oder der Schlafwaggons wird eine 
Zuſchlagszahlung erhoben. N 

§ Perſonalnachricht. Anſtelle des Bes 
amten des Kreisbureaus Juljan Oſiewalski, der 
einen Selbſtmordverſuch verübt hatte, wurde 
Herr Ludwig Glonka ernannt. 

§ Von der Kreis⸗Aushebungs⸗Kommiſ⸗ 
fion. Vorgeſtern wurde die Loſung der Res 
kruten aus der Gemeinde Radogoszez und Ba⸗ 
luty beendet. Geſtern begann man mit der 
Superreviſion, wobei über 40 Rekruten für den 
Militärdienſt für tauglich befunden wurden. 
Die Superreviſion dürfte am Freitag be⸗ 
endet ſein. N 

k. Zur Eröffnung eines Lehrerſe minars 
im Petrikauer Gouvernement. Wir berich⸗ 
teten ſ. Zt, daß der Petrikauer Gouverneur 


ein Schreiben an den Stadtpräſidenten gerich⸗ 


tet hat, worin er auf die Notwendigkeit der 
Errichtung eines Lehrerſeminars im Petrikauer 
Gouvernement hinwies, da ſich in unſerem 
Gouvernement 1742 Kreis ⸗Elementarſchulen 
und 231 Privatſchulen befinden. Das beſtehen⸗ 
de Lehrſeminar befriedigt nur die deutſchen 
Schulen im hieſigen Gebiet. Die Regierung 
verlangt von den Städten als einmalige Un⸗ 
terſtützung 10,000 Rbl. und jährlich 12—15,000 
zum Unterhalt des Seminars. Dieſer Tage 
wird eine Sitzung im Lodzer Magiſtrat ſtatt⸗ 
finden, in welcher darüber beraten werden ſoll, 
ob die Lodzer Stadtkaſſe eine diesbezügliche 
Subfidie erteilen kann. ee 


K. Städtische Pflaſterungen. In der ges: 


ſtrigen Sitzung des Magiſtrats gelangte aber⸗ 
mals die Frage der Pflaſterung der Francis⸗ 
kanska⸗, Widzewska⸗, Wschodnia⸗, Wulczanska⸗ 


‚und Przejazdſtraße zur Beratung. Es wurde 


beſchloſſen, dieſe Arbeiten dem Pflaſterungs⸗ 
unternehmer Ritterband zu übergeben. Die 
Koſten belaufen ſich auf etwa 150 Rbl. Mor⸗ 
gen wird der Magiſtrat mit Herrn Ritterband 
einen Kontrakt abſchließen. Die erwähnten 
Straßen müſſen mit zwei Schichten Steine bes 
pflaſtert werden. RE: 

T. Bam jüdiſchen Wohltätig keits verein. 
Der Bericht des genannten Vereins für den 
verfloſſenen Mona September ſtellt fig in 
folgenden Ziffern dar: Die Leihkaſſe erteilte 


129 Anleihen auf die Geſamtſumme von 


7560 Rbl. Zurückgezahlt wurden in wöchent⸗ 
lichen Raten 6551 Abl. 75 Kop. Die billige 
Küche jolgte 9650 Mittage zu 3, 4 und 5 Kop. 
davon 69 Gratismittage, zu Denen die Vereins⸗ 
kaſſe 394 Rbl. 50 Kop. zulegte. 0 
und permanente Unterstützungen wurden 754 


auf die Summe von 1832 Jbl. 95 Kop. era 


teilt. An Unterſtützungen für Kranke in der 
Heilanſtalt „Kochanowka“ wurden 70 Abl. 
verausgabt. An Spenden und Zinſen ſind 
1788 Abl. eingefloſſen. Zum Unterhalt des 
Ayis für Krüppel und Paralytiker wurden 
158 Röhl. verausgabt. N 
r. Im Lodzer Sport- und Turnverein, 
Zakontnaſtraße Nr. 82, finder heute die Fort⸗ 
letzung des geſtern begonnenen Lagen⸗Prämten⸗ 
Schießens und darauf ote Verteilung der breiſe 
lteatt. Hierzu wird reger Beſuch erwartet. 

J. Meues Kinemstographen⸗Theater in 
der Borſtadt. Der Pelritauer Gouverneur 
erteilte dem Icet Grünbaum die Erlaubnis, 
im Hause Nr. 9 an der Zgierskaſtrage in 
Balm ein Kinematographen⸗Theater zu er⸗ 
öffnen. = 5 

J. Tierirankheiten. 

meinde Puczutew, ift unter den Pferden die 
Roßtrantyen aufgetreten. Ein Pferd wurve 
getötet. In Boryſow und Poodemoice Franken 
die Pferde au der Krätze. In Strzelowek und 
Tkacze, Kreis Lenczyca, iſt unter dem Hornvieh 
die Lungenentzündung aufgetreten. 


8 Raubüberfall. In der Nähe des Fleckens 
Wied wurde der Ngower Einwohner Jafeb 


Einmalige 


In Malanow, Ge⸗ | 


G ospodarz überfallen und mißhandelt, wobei 


wurden verhaftet. 


ihm 8 Rbl. geraubt wurden. Die Uebeltäter 


X. Plötzliche Erkrankung. Im Hauſe 
Nr. 53 an der Andrzefaſtraße wurde die 42jäb⸗ 
jäh rige Buchhaltersfrau L. Swiadoszer von 
Ge burtswehen befallen und im Rettungswagen 
nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht. 
x. Schlägerei. An der Ecke der Benedikten⸗ 


und Lipowaſtraße wurde der 42jährige Schnei⸗ 
der Joſef Werolski während eines Streites 
durch Fauſthiebe im Geſicht verletzt, ſo daß die 


Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch genom⸗ 


men werden mußte. . 
X. Unfälle. In der Fabrik an der Leszno⸗ 


ſtraße Nr. 29 erlitt der 18jährige Arbeiter 


Joſef Dudek durch ausſtrömenden Dampf Ver⸗ 
brühungen im Geſicht und an den Armen. — 
Im Haufe Nr. 67 an der NowoZarzewska⸗ 


ſtraße ſtürzte die 68jährige Veronika Urbaniak 


von einer Treppe und erlitt eine Verrenkung 
des rechten Armes. In beiden Fällen erteilte 
ein Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 


7. Zgierz. Inbetrie bſetzung einer 
Fabrik. Die große Appretur der Firma 
R. Maks und Co. an der Konſtantynowska⸗ 
ſtraße, die bis zum 1. Augu ſt 1911 von Herrn 
L. Kaiſerbrecht gepachtet war, wird nach zwei 
jähriger Untätigkeit wieder in Betrieb geſetzt. 
Die Fabrik wurde gründlich renoviert; ſie wird 
anfänglich 60 Arbeiter beſchäftigen. 5 

8 Alexandrow. Diebſtähle. Aus der 
Stauung des Wojciec) Przyvysz an der 
Pabianickaſtraße wurden zwei Kühe im Werte 
von 100 Rbl. geſtohlen. — Aus dem Kolo⸗ 
nialwarenladen des Albert Walter an der 
Ecke der Lenczycka⸗ und Parzenczewskaſtraße 
wurden verſchie dene Kolonialwaren im Werte 
von 196 Rbl. 22 Kop. und aus dem Laden 
des Aron Danziger (Parzenczewska 225) ver 
ſchiedene Waren im Werte von 203 Rbl. ge⸗ 
ſtohlen. e 

. Warſchau. Ein blutiger Vor⸗ 
fall. Vorgeſtern abend kehrten zwei Solda⸗ 
ten des Poltawſchen Regiments, Suchanow und 
Czerniakow, in betrunkenem Zuſtande nach den 
Kaſernen zurück. Czerniakow begegnete der 6)» 
jährigen Franciszka Kuras und wollte ſie ver⸗ 
gewaltigen. Als dieſe verzweifelten Widerſtand 
leiſtete, brachte ihr Czerniakow mit einem Hack⸗ 
meſſer einige Wunden bei, bis ſie das Bewußt ⸗ 
ſein verlor. Da eilte Suchanow der Greiſin 


zu Hilfe und verſuchte Czerniakow zu entwaff⸗ 


nen, dieſer verletzte ihn jedoch am Bein und 
ergriff die Flucht. Da verſperrten ihm zwei 
Landpoliziſten, Kurz und Gawrylak, den Weg. 
Czerniakow ſtürzte ſich auf die Poliziſten und 
brachte dem Kurz einige Wunden bei. Er 
wurde jedoch von dem Poliziſten Gawrylak 
feſtgenommen und mit Hilfe von Paſſanten 
nach der Kanzlei der Gemeinde Mlociuy ges 
bracht. Die ſchwer verletzte Greiſin wurde im 
Rettungswagen nach dem Hoſpital des hl. 
Geiſtes überführt, wo ſie geſtern früh ſtarb. 
Die Verletzungen des Poliziſten Kurz ſtad nicht 
lebensgefährlich. Es wurde eine energiſche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. e 

— X. Radium in den Hoſpita⸗ 
lern. Der Magiſtrat beſchloß, einen ſpeziellen 
Radiumapparat jür 4,000 Mbl. anzukaufen und 
dem Lazarus⸗Hoſpital zur Verfügung zu ſtellen, 
wo die Kranken nach dieſer neuen Heilmethode 
behandelt werden ſollen. 

— x. Kaſſeneinbruchsdiebſtahl. 
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch 
drangen unbekannte Diebe in das Kontor der 
Lithographie und Buchdruckerei von F. Kas⸗ 
przyktewicz an der Miodowaſtraße Nr. 6 ein, 
erbrachen den feuerſicheren Schrank und raubten 
circa 1,200 Nhl. in bar. e 

— X. Kon fis kationen. Auf Ber 
fügung des Komitees für Preßangelegenheiten 
wurden die Nummern 224, 225 und 227 der 
Jargenzeitung „Der Fraind“ und Nr. 228 der 
„Halnt“ konftsziert. „ 5 

— X. Verhaftung eines Mäd⸗ 


chenhansler s. Die Polizei verhaftete ge⸗ 


tern in den möblierten Zimmern an der Mar⸗ 
ſchalkswskaſtraße einen Händler mit lebender 
Ware. Er veabſichtigte heute mit brei ſeinen 
Opfern ins Ausland zu fahren. Die Mädchen 
werben nach dem Octe ihrer Zugehöcigkeit ges 
ſchickt. i RER ; 
— xX. Eiſenbahnunfall. Geſtern 
um Mitternacht fuhr auf der Station Pinsk 


ein nach Breſt gehender Güterzug auf einige 


dort ſtehende Waggons auf. Der Waggon⸗ 


ſchmierer des nach Oreſt gehenden Zuges wurde 
Vier Koylenwaggons 
wurden vallſtändig zertrümmert, die Lokomottve 
des Güterzuges ist beſchädigt worden. Die 
Perſonenzuge trafen mit 3⸗tündiger Verſpätung 


auf der Stelle getötet. 


in Breſt ein. 


Gerichtschronik. 


X. Veruntreuung. Das Kieleer Bezirksge⸗ 


richt verhandelte geſtern einen Prozeß gegen 


den Beamten der Gouvernementsverwsltung der ö 
Paßabteilung Joſef Antichowicz, der angeklagt 


war, 10,715 Rubel veruntreut zu haben. A. 


wurde zu 1 Jahre Arreſtantenrstten verurteilt, 


. Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 3. (1 
Bednarezyk ven 6 Einwohnern des Dorfes ee 
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pDerzog von Enmberland. 
Die Belebung I 

ruft augenblicklich viel Kop’zerbrechen hervor und viele 
widerſprechende Gerüchte werden verbreitet. Sicher 
ſcheint jedoch zu ſein, daß Preußen im deutſch 


unter Anrechnung der 8 monatigen Unter: 
ſuchungshaft. Bu 

X. Nachklänge zum Macochprozeß. Die 
Hauptgefängnisverwaltung verlangte von der 
Warſchauer Gefängnis⸗Inſpektion die Kopie des 
Ukaſes des Senats, auf Grund deſſen das Ur⸗ 
teil des Warſchauer Gerichtshofes in Gachen 
der Anwendung des Allerhöchſten Manifeſtes 


vom 6. März d. J. inbezug auf Macoch und 


andere aufgehoben wurde. Der Gerichtshof hat 
nämlich auf Grund des Manifeſtes die Strafe 
der Verurteilten um ½ vermindert, wogegen 
der Prokureur proteſtierte. Der Senat berück⸗ 
ſichtigte den Proteſt, hob das Urteil des Ge⸗ 


Zur Welfeufrage. 


des Thrones von Braunſchweig | 


Bun 


2 HP 


Prinz Eruſt Auguſt. u 
desrat ſich mit den gegebenen Garantien des Prinzen 
Ernſt Auguſt zufrieden erklären wird, womit jeden⸗ 
falls die ganze Thronfrage als erledigt anzuſehen iſt. 


EZ 


en Urſpr 


3 — 


ungs zu verhängen, 


ren italieniſ. um 


gegen die griechenfeindliche Haltung Ita liens 


richtshofes auf und erläuterte, daß die Straf- 
milderung im Macochprozeß nur auf Verlan⸗ 


gen der adminiſtrativen Behörde erfolgen kann, 


Vergünſtig ung verdienen. 

Thalia⸗Theater. Am Freitag findet die 
3. Aufführung der Verdiſchen Oper „Der Trou⸗ 
badour“ ſtatt. Sonnabend nachmittag 3 Uhr 
wird zu ſehr ermäßigten Preiſen das packende 
Schauſpiel „Deborah“ von S. Moſenthal und 
Sonnabend um 8 ¼ Uhr abends die mit Beifall 


aufgenommene Geſangspoſſe „Der Walzerkönig“ 
aufgeführt. Sonntag nachmittag geht als 


wenn die Verurteilten durch ihr Betragen dieſe 


Klaſſiker⸗Vorſtellung nochmals „Wilhelm Tell“ 


in Szene. Sonntag abend wird als Novität 
die glänzende Schlager⸗Operette des Berliner 
Theaters „Filmzauber“ von Bernauer u. 
Schanzer, Muſik von Walter Hollo u. Willy 
Bredſchneider, aufgeführt. Die Operette, die 


bereits 350 Aufführungen in Berlin und unter 


anderem über 1000 Aufführungen hintereinan⸗ 
der in London erlebt hat, wird mit ihren ent⸗ 


zückenden Schlagern auch hier die Senſation 


der Saiſon werden. 


Telegramme. 


Politik. 
Albaniens Grenzen. 
P. Wien, 16. Oktober. Die öſterreichiſch⸗ 


ungariſche Regierung beauftragte ihre Bevoll⸗ 
mächtigten in Belgrad, die Belgrader Regie⸗ 


rung auf die Notwendigkeit der Reſpektierung 


der in London feſtgelegten Grenzen Albaniens 
aufmerkſam zu machen. = 

Der Beſtand der öſterreichiſchen Armee. 
P. Wien, 16. Oktober. Informationen der 
„Zeit“ zufolge, wird die Armee nach der Durch⸗ 
führung der neueſten Maßnahmen aus 552,000 


Mann, darunter 27,000 Matroſen, beſtehen. — 


Die „Neue freie Preſſe“ beklagt ſich über die 
Vergrößerung der Armee, ſich auf die traurige 
wirtſchaftliche und finanzielle Lage des Landes 
berufend. 

Einc nene albaniſche Regierung. 

P. Wien, 16, Oktober. Dem „Korreſpon⸗ 
denzbureau“ wird aus Valona gemeldet, daß 
dort ein Bevollmächtigter Eſſad⸗Paſchas einge⸗ 
troffen ſei, um letzteren mit der zeitweiligen 


albaniſchen Regierung zu versöhnen. Infolge 
der Weigerung der Regierung ſich mit Eſſad · 
Paſcha auszuſöhnen, erklärte dieſer ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem Kabinett und teilte der Regie ⸗ 
rung mit, daß er in Durazzo eine neue den 
gierung für Zentralalbanien organiſtert habe. 
Die Macht liegt in den Händen des Senats, 


deſſen Präſident Eſſad⸗Paſcha if, Als Senat⸗ 


mitglieder figurieren je 2 Vertreter der Städte 
Durazzo, Kawaja, Tirana und Sjak. 


Dieſe 
Tat Eſſad⸗Paſchas wird in Regierungskreiſen 
viel erörtert, obgleich fie keine Befürchtungen 


hervorruft. Eſſad⸗Paſcha machte von ſeinem 
Schritt gleichzeitig auch der internationalen 
Kontrollkommilſion Mitteilung. ö 


Griechiſcher Boykott gegen Italien. 


Janina, 16. Oktober. (E igen meldung) 
Eine Verſammlung der hieſtgen griechiſchen 


Kaufleute beſchloß den Boykott über alle Wa⸗ 


| 


in der Epirusfrage zu proteſtieren. Der Ben. 
ſchluß iſt bereits den Handelskamm ern von. 
Rom und Mailand mitgeteilt. N 


Verhaftungen in Konſtantinopel. 


P. Konſtantinspel, 16. Oktober. Die Po⸗ 
lizei verhaftete einen Poſtillon der franzöſiſch en 
Poſt und einen griechiſchen Untertan. Gerüch⸗ 
ten zufolge hatte man im Sinn von Paris ge⸗ 
ſandt ſein ſollende Proklamationen eines der 
Mörder Schefket Paſchas zu konſiszieren. Von 
Scherif Paſcha werden außerordentliche Maß⸗ 
regeln gegen die oppositionelle Bewegung gegen 
Griechenland ergriffen. 


Befeſtigung der Dardanellen. 


P. Konſtantinapel, 16. Oktober. Die 
Pforte unternimmt umfangreiche militäriſche 
Maßregeln und befeſtigt die Dardanellen und 
die aſtatiſche Küſte, beſonders Smyrna. 

Griechenland und die Türkei. 


P. Athen, 16. Oktober. Es fand die erſte 
Sitzung der türkiſchen Delegierten mit dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern und den griechiſchen Dele⸗ 
gierten ſtatt. 

Inſpektionsreiſe König Konſtantins. 

Athen, 16. Oktober. (CTigen meldung). 
Der Empfang König Konſtantins durch die in 
Seres liegenden Truppen war überaus begei⸗ 
ſtert. Min iſterpräſident Venizelos wird ſich, 
wie verlautet, nach Kawalla begeben, um mit 
dem König nach Beendigung der Truppen⸗ 
inſpektionen zu konferieren. 

Ankunft Sſaſonusws in Paris. N 

P. Paris, 16. Oktober. Aus Vichy iſt hier 
der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Sſaſono W 
eingetroffen und auf dem Bahnhof vom Bot⸗ 
ſchafter Iswolski, den Chargen der Botſchaft, 
dem Geſandten in Soſta Nekliudow, dem Ver⸗ 
treter des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern 
und dem franzöſiſchen Botſchafter in Peters burg 
Delcajje begrüßt worden. N 

Zuſtrom zur Frem denlezion. 

Paris, 16. Oktober. (Cigen meldung. 

Der „Matin“ glaubt mit einiger Genug⸗ 
tuung feſtſtellen zu können, daß der Zuſtrom 
zur Fremdenlegien aus Deutſchland trotz der 
ſtarken deutſchen Ze mühungen im Wachſen bes 
griffen iſt. Nach einer Meldung des Blattes 
aus Verdun jur Meuje joden ſich vorgeſtern 
nicht weniger als 22 junge Deutſche auf dem 
dortigen Werbebureau zur Fremdenlegion ge⸗ 
meldet haben. N 

Keine Verlängerung des ſerbiſchen 

Moratoriums. 

Belgrad, 16. Oktober. Aus Regierung s⸗ 
kreiſen verlautet jetzt, daß man ſich entſchloſſen 
habe, das mit dem 12. November ablaufende 
Moratorium nicht zu verlängern. Auf dieſen 
Entſchluß ſollen die Vorſtellungen ver Kredit⸗ 
inſtitute maßgebenden Einfluß gehabt haben. In 
dieſen Tagen ift von angeſehenen Radikalen, an 
deren Spitze der frühere Handels miniſter 
Kapetanowilſch ſteht, eine erſte ſerbiſche land⸗ 
wirtſchaftliche Baut mit vier Millionen Grund⸗ 
kapital in Belgrad gegründet worden. 

Wechſel im tripolitaniſchen Kommando. 

Rom, 16. Oktober. Der italieniſche Mi⸗ 
niſterrat hat ven General Briccola auf feinen 
Wunſch des Kommandos in ber Cyreuatka, bas 
er ſeit zwei Jahren inne hatte, enthoben und 
ihm die Genugtuung über das von ihm ge⸗ 
ſchaffene Werk ausgedrückt. Der Miniſterrat 
beschloß, das Abberufungsdekret des Generals 
Briccola und die Ernennung des Generals 
Ameglio zu ſeinem Nachfolger dem König zur 
Unterſchrift zu unterbreiten. 


Mexito und die Vereinigten Staaten. 


Waſhingtan, 16. Oktober. Der amerika⸗ 
niſche Geſchaftsträger in Mexiko iſt angewieſen 
worden, die mexikaniſchen Behörden in aller 
Form zu benachrichtigen, Amerika könne die für 
den 26. Oktober angeſetzten Wahlen nicht als 
verfaflungsmäßig anerkennen, und zwar wegen 
des weites Huertas, in dem er die geſetzgeberi⸗ 
ſchen Befugniſſe übernommen habe. 
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Unentbehrliche 
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UTeberall NA Maben. 
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Elixier 


von Medizinalämtern untersucht. . 
Wien am 3. Juni 1837 u. ‚Paris am 3. 1 . 


dnpolitiſches 


a den Festlichkeit en in Leipzig 


P. Leipzig,. 16. Oktober. Infolge des am 
16. Oktober bevorſtehenden Beginns der Feſt⸗ 
lichkeiten aus Anlaß der Einweihung der Ges 
dächtniskirche und Enthüllung des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals iſt hier aus Dresden Großfürſt Kyrill 
Wladimirow itſch in Begleitung des Geſandten 
Baron Wolf und der Suite eingetroffen. Der 
Großfürſt wird im Königlich en Schloß Wohnung 
nehmen. A us Berlin iſt der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Swerbejew mit den Chargen der Bot⸗ 
ſchaft eingetroffen. Ferner eingetroffen ſind: 
die Mitglieder der ruſſiſchen Militärdeputation, 
der Erbauer der Gedächtniskirche Akademiker 
Pokrowski, Praſopräſviter Schawelski und die 
orthodoxe Geiſtlichkeit Berlins und Dresdens. 
Aus Moskau iſt der Prokureur des Synodal⸗ 
kontors Stepanow, der Synodalchor und die 
Mitglieder des Baukomitees der Gedächtnis ⸗ 
kirche. Die Stadt iſt mit Blumen und Flaggen 
geſchmückt. we 


Sturm auf dem Meere. 
P. Riga, 16. Oktober. Auf dem Meere 
hertſcht Stumm. 2 


Zur Kataſtrophe des Bellen 


P. Libau, 16. Oktober. Es wurde die 
Liste der ruſſiſchen Untertanen, die bei der 
Kataſtrophe auf dem Dampfer Volturno“ vom 
ruſſiſchen Dampfer „Zar“ gerettet wurden, 
N 2 2 


Die Cholera in Rußland. 


P. Odeſſa, 16. Oktober. Bakteriologiſ h 
wurde der ſechſte Cholerafall feſtgeſtellt. Der 
Erkrankte iſt geſtorben. 80 


Die Peſt in Rußland. 


P. Nowotſcherkaſſk, 16. Oktober. Im Vor⸗ 
ort Nowopetrowsk im 2. donſchen Bezirk wurden 
5 peſtverdächtige Krankheitsfälle feſtgeſtellt. Die 
kliniſchen Unterſuchungen berechtigen zur Une 
nahme, daß Lungenpeſt vorliegt. Drei Er⸗ 
krankte ſind geſterben. 


Flugzeugzuſammeuſtoß in den Lüften. 


Berlin, 16. Oktober. Auf dem Flugplatz 
Johannisthal ſtieß eine Albatros⸗Taube, dir 
von Leutnant Freund geſteuert wurde, mit einer 
J umplertaube zuſammen, in der die Flieger 
Linnekogel und Golde jagen. Die drei In⸗ 
ſaſſen wurden ſchwer verletzt, die Flugzeuge 
völlig zertrümmert. Der Arzt konſtatierte bei 
Freund emen tomplizierten Oberſchenkelbru ch 
und Kieferbruch, bei Yınneiogel eine tiefe Stirn⸗ 
wunde und eine Verſtauchung des Rückgrats. 
Gold iſt mit verschiedenen Quetſchungen und 
einem e etwas gumpflicher davon 
gekommen. 


Sementierte Verlobungsgerüchte. 


Koburg, 16. Oktober. Die Hexrzogin⸗ 
Witwe Marie von Sachſen⸗Koburg hat die 
Koburger Zeitung ermachtigt, ſolgendes zu ver⸗ 
öffentlichen: Die Gerüchte über eine Verlobung 
der Prinzeſſin Eliſabely von Rumänien mit 
dem Kronprinzen von Griechenland find frei 
erfunden und veru hen vollſtandig auf Unwayr⸗ 
heit. Die jungen Zurftenkinder haben ſich 
überhaupt noch nie gejegen, 


Flucht eines Deutſchen aus der . 
Fremdenlegion. 


Hamburg. 16. Oktober. Mit dem fand 
ſiſchen Dampfer „Celte“ traf ein aus der Frem⸗ 
denlegion entwichener Deutſcher in Hamburg 
ein. Er wurde von der Polizei in Empfang 
genommen und wegen Entziehung von der 
Wehrpflicht in Unterſuchungs haft gebracht. Der 
Verhaftete iſt ein Schreiber namens Alfred 
Joſeph Weber, der am 24. Auguſt 1893 in 
Weiſenheim (Hiheinpjalz) geboren wurde und 
als. Achtzehnjähriger nach Paris ging. Da er 
dort angeblich keine Arbeit finden konnte, habe 
ex ſich mit drei anderen jungen Deutſchen dem 
deutſchen Konſulat geſtellt. Von einem der An. 
geſtellten des Konſulats eien ſie dann, wie er 
weiter erzählt, alle vier einem Werber. für die 
Fremdenlegion in die Hände geſpiell und be» 
trunken gemacht worden. Als fie wieder zur 
Beſinnung kamen, ſeien fie in Marſeille ge⸗ 
weſen und hätten aus den ihnen vorgelegten 


Papieren exjchen, daß ſie ſich in der Trunken ⸗ 


heit auf fünf Jahre für die Fremdenlegion ver⸗ 
pflichtet hatten. 


den Oberſchenkel erhalten. Kaum geneſen, ſei 


Er habe drei Viertellahre in 
Marokko gekämpft und dabei einen Stich in 


er dann mit drei en defertiert. Au 
der Flucht will Weber achtmal von Arabern 


gefangen genommen worden ſein. Siebenmal 


gr 2 ve FRE 5 2 3 — — — — ́ —ʒmͥ—k—.ẽ d. —öä— — — r —ð — ——— — — 
» 


. feiner. Freundin, der Frau v. Warens, 


hätten ſie alle zuſammen entfliehen können, zu⸗ 
letzt ſeien ſeine Begleiter niedergemacht worden 
und ex allein entkommen. Mühſam habe er 


ſich bis Malaga durchgeſchlagen und dort den 
der dann ſeine 


deutſchen Konſul aufgeſucht, 
Ueberführung nach Hamburg veranlaßte. 


Flug über die Alpen. 


P. Wien, 16. Oktober. Leutnant Elſtner 
ftieg mit einem Paſſagier morgens in Aspern 


auf, flog in drei Stunden über die Alpen und 


landete um 3 Uhr 20 Minuten in Aſpern. 
Abſturz in den Bergen. 


Wien, 16. Oktober. Der Wiener Touriſt 

phil. Paul Preiß iſt bei der Beſteigung 
des Mendelko gels im Dachſteingebiet ver un⸗ 
glückt. Die Leiche iſt bereits gefunden. Preiß, 
der in München geologiſche Studien trieb, hat 
in den Tiroler und Schweizer Alpen z Ache 
Erſtbeſteigungen unternommen. 


Ein Bubenſtreich. 


Paris, 16. Oktober. Die Statue 11 
in Chambery, wo der Genfer Pgiloſoph bei 


glückliche Jahre zugebracht hat (17321740), 
wurde von Bubenhand zertrümmert. Von ae 
Täter fehlt jede Spun. 5 
Flug Paris⸗Bordeaux mit der Amerikapoſt. 


P. Bordeaux, 16. Oktober. Der Militärs 
flieger Romaine, der um 7 Uhr morgens in 
Paris aufſtieg, landete glücklich um 2¼ Uhr 
und brachte die Pariſer Korreſpondenz auf das 
Schiff „Peronne“, das fie m. Mittelamerika 
bringen wird. 


Zur Eiſenbahnkataſraphe ü in e 
P. London, 16. Oktober. Zeitungsnach⸗ 
richten zufolge wurden während der Eiſenbahn⸗ 


und 25 verletzt. 
Verletzten. 


Im Hoſpital ſtarb einer der 


Exkaiſerin Eugenie erkrankt. 


Die Exkaiferin Eugenie, die ſich augenblicklich 
in Farnborough in ihrer Winterreſidenz auf⸗ 
hält, iſt vor einigen Tagen an einem Anfall 
von Influenſa ſchwer erkrankt, doch ſoll fie 
ſich beres wieder auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung befinden. 5 


Zur Se bei Cardiff 


P. Cardiff, 16. Oktober. 
gelöſcht. Die Rettungsabteilungen machen ſich 
zur Einfahrt bereit. 487 Arbeiter ſind bisher 
gerettet worden. Das Schickfal der übrigen 
398 iſt unbekannt. 2 


Ein Flieger auf den Ozean verſclagen. 


Mew⸗Dork, 16. Oktober. Bei einem zur i 
n an den vor zehn Jahren erfolgten 
en Aeroplanflug Wilbur Wrights von der 


„Newyork Times“ veranſtalteten Aeroplau⸗ 
wettflag. „Rund um Manzalt m“ iſt der 27 
Jahre alte Flieger Albert J. Jewell, ein 5h. 
rer der Myiſſantſchen. dliegerſchule, in Wind 
und Nebel verloren gegangen. 


verſchlagen und umgekommen iſt. 
5 6. 


Heſhiſt lihe Mtteilungen. 


ſich trotz kurzen 


Nr. 24. Der 


liſſements in leitenden Stellungen tätig und 


hat nicht nur anerkannt vorzügliche Kräfte in 


der Zuſchneidekunft engagiert, ſondern ſetzt ſein 
Beſtreben auch darein, jeden neuen Kunden, der 
verjuchsweiſe bei ihm Beſtellung macht, ohne 


erheblichen Nutzen, um jeden Preis zu⸗ 
ſrieden zu ſtellen und dauernd für ſich zu 
So bildet jeder Gentleman, der ſich 


gewinnen. 
bei „Wieczorek am Ring“ einmal, wie der Ber⸗ 
liner ſo ſchön ſagt, „eingepuppt,“ eine lebende 
wandelnde Reklame und wirbt mühelos weitere 
Kunden. 


hochmoderne e arößte Sorafalt ge⸗ 


acht 


London, 16. Oktober. (Eigen meldung). 


Das Feuer iſt b. 


Soozer Hering — 3 den 3. 1410.) Otlober 1918 


kataſtrophe in Liverpool 7 Perſonen gelötet 22 


wird damit motiviert, 
Fabrikänten landwirtſchaftlicher Maſchinen die 


legt. 


auf den Markt, 


der 


Maſchinenfabriken ſtatt, 
wurde, die »Breije für alle Arten von Maſchinen 


GE unter neuen Bedingungen; 
Moskau Niederlagen ſpeziell für Baumwolle 


8 ſenbahntarife. 


N führt wurde. 


Dabei ſind die Preiſe ſehr mäßig gehal⸗ 


ten. Ein Sacco⸗Anzug in prima englijche: 


Stoff und feiniter Ausführung wird z. B. mit 


80 bis 100 Mark, andere et mie 
Gehrock, Frack u. ſ. w. in entſprechend mäßigen 
Preislagen berechnet, alſo 20 bis 30 Prozent 
unter den üblichen Preiſen erſtklaſſiger Maß⸗ 


ateliers. Die Firma leiſtet den Kunden weit f 
N 1 Garantie. 1 eE N 


1 t at 


P. Tſcherdynj, 16. Oktober. Auf der Wichna 


und der Kolna wurde die Navigation einge⸗ 
ſtellt. 


Sie Lage des Wollmarktes. 


In der Lage des Wollmarktes iſt in der vori⸗ 
gen Woche eine weſentliche Veränderung nicht 
eingetreten. In ſpaniſcher Wolle iſt die Stim⸗ 
mung nach wie vor ſtill, bei ſehr feſten Preiſen. 
In ruſſiſcher Wolle iſt es genügend lebhaft, da 
die Wolle der Herbſtſchur auf den Markt ge⸗ 
kommen iſt. Die Nachfrage ſeitens der Expor⸗ 
teure in Zarizyn und teils auch ſeitens der- 
Hausinduſtrie iſt geſtiegen, die Preite ſind hohe, 
und zwar nicht nur in Zarizyn, [wävern auch 
an den Orten, wo die Schur ſtattfand, da reich⸗ 
lich Käufer vorhanden ſind. Der größte Teil 
der Wolle iſt bereits verkauft, und zwar teil ⸗ 
weiſe ins- Ausland, teilweiſe an große Fahri⸗ 
ken. In gewaſchener Schafwolle iſt die Stim⸗ 
mung wenig belebt; dieſe Wolle kam verſpätet 
als der Haupttermin vorüber 
war. Auf den deutſchen Wollmärkten iſt die 
Stimmung ſehr feſt; in letzter Zeit macht ſich 
in Berlin eine Belebung der Geſchäſte in ört⸗ 
licher Wolle bemerkbar und Nachfrage von ſei⸗ 
ten der Fabrikanten für Rohmaterial. Für gute 
Sorten ungereinigter Wolle iſt Nachſrage vor⸗ 
hauden, desgleichen für gewaſchene Wolle. Auch 
für andere Wollforten iſt die Stimmung feſt, 


bei guter Nachfrage. Die Umſäge auf den deut⸗ 


ſchen Wollmärkten ſind geſtiegen. 
Erhöhung der Eiſeupreiſe. 


Während in der ganzen Welt die Eiſen⸗ 
preiſe heruntergehen, ſind ſie in Petersburg von 
„Prodameta“ erhöht worden, und zwar um 
5 Kop. pro Pud Sorteneiſen und 10 Kop. pro 
Pud Blatteiſen. Die Preiſe für Träger blei⸗ 
ben unverändert. Nach den Verſicherungen der 
von den „Prodameta“ kontrollierten Betriebe 
iſt die Erhöhung eine Folge der Verteuerung 


R der Rohmaterialien. 


Preiserhöhung für landwirtſchaftliche 
Maſchinen. 
ggf Tage fand in Moskau eine Konferenz 


der Vertreter der großen landwittſchaftlichen 
auf der beſchloſſen 


und Geräten um 5% zu erhöhen. Die Echöhung 


daß die ausländiſchen 


Preiſe erhöht hätten und alles Rohmaterial im 
en gelliegen ſei. 
Der 2 Daumwollhandel in Moskan. 


Die Baumwollſaiſon für Moskau begiunt 
man hat in 


errichtet. Bisher gab es in Moskau keine all 
gemeinen Engros⸗Niederlagen für Baumwolle 


bei den Bahnen und es konnten auch keine ges 
differentlialen Ei. 
Kredit für Baum⸗ 

wolle konnte ſich nicht entwickeln, die Betehungg 

der 
in letzter Zeit noch geltende Differentialtarif 
war nur günſtig, wenn die Baumwolle, 


gründet werden, wegen der 
Auch der 


Baumwolle konnke nicht stattfinden. Der bis 


aus Inner ⸗Aſten kam, direkt zur Fabrik ge» 
Auf dieſe Weiſe verteilte ſich 


die Baumwolle auf viele Fabrikniederlagen und 


Es wird ange⸗ 
nommen, daß er auf den Atlantiſchen Ozean 


Eine erſtklaſſige Serie Se die : 
Beſtehens bereits zahlreicher 
Kundſchaft aus den vornehmſten Kreiſen erfreut, 
iſt die Firma Wieczorek in Breslau, Ring 
Inhaber der Firma, Herr Wie⸗ 
czorek, war ſelbſt jahrelang in allereriten. Etab⸗ 


I nutzen konnten. 
I Baumwolle auf Kredit oder auf Wechſel zu 
kaufen und dieſe Wechſel dann in den Banken 
zu diskontieren oder ſogenannte Finanzwechſel 


Der Kunde erhält bei Wieczorek nur 
die allermoderuſten, beſten und aparteſten Stoffe 
zur Wahl vorgelegt und wird auf eine, dem 
tudividuellen Geſchmack angepaßte und dabei 


w ae 
3 ————— 


5 Aßelskt = — Warſchau, H 


kant, kann ſich der Ware 


zwecken, als auch zu Juduſtrie wecken ed 
bedienen. ’ I \ % 5 1 1 


ein Beleihen der Baumwolle durch eine Bank 
wurde. dadurch ſehr erſchwert oder jogar un⸗ 
ausführbar. Die Fabriken beſaßen in ihren 
Niederlagen oft große Vorräte an Baumwolle, 
die ſie aber für Geldoperationen nicht aus⸗ 


Sie waren häufig genötigt, 


herauszugeben. Die Veränderung des Syſtems 
der Tarife der Eifenbahnen wird nun dieſe 
Sachlage von Grund aus umgeftalten. Moskau 
bilder für Rußland das Hauptzentrum in 
Baumwolle, gleichwie es Bremen für Deutſch⸗ 
land’ und Liverpool für England ift. Die 
Händler und Baumwoll-Fabrikanten waren 
bisher gezwungen, ihre angekauften Vorräte bis 
zum Bedarfs falle 
Jetzt können dieſe Vorräte in den 


Niederlagen 
in Moskau liegen und der Händler i 


oder Fabri⸗ 


Fuundenliſe der „her 34 ung“. 


Graud⸗Hotel. Liebe — Zehle 

K. Li ndorf, = 
ers Er Stuitgast, K. Knorr © = Sendo, 5, Ei 
aa Herdan — Liverpool, M. Seer — 


Hotel Viktoria. . „Wer, K. VBadrewwien St. 


Joffe — 


manski — Tomaſchom. A. Michalski — Lenezuce, . 5 


die 


im Mittelaſten zu laſſen. 


ſowohl zu Kredite |. 


e Saar Niederlage: Peteitauer- Straße Re m 


— 


Sonntag — Bialyſtok. J. Chrzanowski — Czenſtochau. 
Hotel Manteuffel. M. Faller — Berlin, 0 


G. 
öberger — Petersburg, M. Weksler — „wins. 
Richtermann — Mogilew, J. Boren — Lemberg, $ 

S gen — Kutais, S. Kern — Bialuſtok. H. Kahn, 


Karbowski — Warſchau. K. Kraszewsli — = Kwiat⸗ 
5 c 


Hotel Polski. 8. Krynickt — Wilna, Tr. Wor- 


Warſchau, M. 


ewicz, K. Kruszynski — Wieljez⸗ 
10 — Lug, M. Vucewicz. nn Rojek — War- | 
ſchau, ©. Pietruſinski — Moskau, E Gre gong — 


Warſchau. 


Haudels⸗ Depeſ a 1 
CTielegraphiſcher Gigenbericht ). 
Warſchauer Börſe. 
16. Oktober. 


BrieL . Sr, 


Ser 

eee 46.42.51 -— 1 oa 

ee 1894 4 93.— 192.— 1. 
5% „Prämienanleige 1. Em. 1487 477 oo 
Prämienanleihe 2 Smiſſion. 1328 1870 1 
Adelslo fe 1326 316 —.— 
47 5. Bodenkreditpfandbr. 86.70 85.70 J 86.20 
4% Bodenkreditpfandbr. —.——.— 1:81.80 
5% Warſch. Pfandor 90.40 89.40 89.95 
45.7 Warſch. Pfandbriefe 84.50 83.50 84 
Warſch. Handel bz. —.— 1 — 1433 50 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein > 1—.— 1129.— 
Putilow Per var 2 „ „„ „ „„ 0 —.— 1141.50 
Rudzkl t mm 1—.— — 


amg 8 „ea Bet“ 


Zele 3 ramme von Hornby, Hemelryk u. . 5 
Baumwollmakler, Liverpool. Ma 
Vertreten durch E. A. Rauch u. R: 


Eröffnungs⸗Notierungen : j 

Liverpool. 15. Oktober 1913. 
Oktober 7.17 März Aorill 
Oktober November. 7.06 April / Mar 8 
November / Dezemb. 6.97 MaiſJunt . 
Dezember Januarer 6.95 Juni Jullt 3 
Januar / Februar. 6.96 Juli/Auguſt 6.91 
Februar März. 6.96 Auguſt September R 6.7 


ö N feſt. 


Luſtige & Ecke. 


— Aller Anfang i ſt. ber. „Ha 
Du eine überfläſſige Zigarre bei Dir, alt 
Junge?“ 

„Gewiß! Aber ich dachte, Du volle da 
Rauchen aufgeben?? 

„Will ich auch. Aber nicht zu plötzlt 
Zunächst habe ich aufgehört, meine eigene 
Zigarren zu rauchen.“ 


5 5 Witterungs Bericht t 


Lach der Beobachtung des Optiters F. wenn, 
E> Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz. den. 16. Oktober 1913. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 7 

Mittags 1 „ 82 

Geſtern abends 8 8 

Barsmeter: 758 mim gestiegen. 
52 Maximum: 8 en — N 
Minimum: - 5° e 


Todzer Thalia del . 


Freitag, den 17. Oktober 1913, abends 81% Uhr. 


„Der Troubadour.“ 


ae a in 4 Akten von eulen, Verdi. 


SEE 
* 


Sonnabend, den 18. Oktober 1013 


Nachmittags 3 Uhr. — 
Zu ſehr ermäßigten Preiſen. 15 


e 


A in 4 Akten von S. aeg 3 


Abends 87 ubr. * 5 


5 Walzerkönig. 


Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von W. Mannſtä 
Muſtk von N Steffens, 05 


Bonnie den 10. Oktober 1913. B 
— Nachmittags 3 uhr. 


„Wilhelm Tell. u | 


e in 5 Akten von ke von e 5 


— 


Abends 8 7. uhr. a 
Große Operetten Rovitst, 


Silber. 20 


Ddperette in 4 Bildern non. Rudolph Bernauer ab 
Rudolph Schanzer. 


Muſit von Walter Kollo und Willy Brebſchnelber. 


ein. Won 


find: das beſte Tafelgetränk. 


von 


. 8 * x G. Courths⸗Mahler. 


24) 


Renate ſtand einen Augenblick wie betäubt. 
Alle blickten lächenld zu ihr hinüber, und Heinz 
Letzingen wechſelte dann einen ſonderbar ver⸗ 
ſtändnisinnigen Dilck mit dem Kommerzienrat. 
Nach einer Weile fuhr er, zu Urſula gewendet, 
fort: „Denken Sie, Fräulein von Ranzow, 
Renate behauptet, daß ſie nur aus Haß meine 
Bewerbung angenommen hat.“ 

Er ſagte das ſcheinbar im ſcherzhaften, nek⸗ 
kenden Tone 5 
Alrſula lachte herzlich auf. ö 

„Das iſt allerdings ein origineller Grund 
zur Verlobung. Aber er würde mich gar nicht 
wundern, wenn Renate wirklich fo etwas be⸗ 
hauptete. Sie liebt es, ihre tiefſten und weich⸗ 
ſten Gefühle hinter ſchlimmen Worten zu ver⸗ 
ſtecken. O ich kenne ſie ganz genau! Das 
habe ich Ihnen übrigens ſchon einmal geſagt, 
als ich Ihnen erzählte, wie lieb und gut Re⸗ 
nate iſt und ſie ſich nur hinter allerlei Härten 
verſteckt. Damals ſchienen Sie mir nicht zu 
glauben.“ „ 

Letzingen ließ Renate, die nervös in einem 
Album blätterte und gelangweilt auszuſehen 
verſuchte, nicht aus den Ausgen. N 

„Das ſchien nur fo, gnädiges Fräulein. Ich 
wußte ſchon damals, welch edler Kern ſich 
hinter der herben Schale birgt, und wollte Sie 


durch meinen zur Schau getragenen Zweifel 


reden. Ich 


Nachkdruck verboten.) 


Lodzer Zeitung — Donnerskag, den 3. (16.) Oktober 1913 


nur reizen, mir noch mehr von Renates guten 


Eigenſchaften zu enthüllen“ N 

„Alſo haben Sie mich düpiert,“ rief Urſula 
und ſchlang den Arm um Renate. „Siehſt du, 
liebes Herz, Baron Letzingen hat es beſſer ver⸗ 
ſtanden, ſich zu verſtellen, als du. Ihm hätte 
ich nicht angemerkt, daß er dich liebt.“ 

„Du biſt und bleibſt eine kleine Phantaſtin, 
Urſula. Wo etwas iſt, ſiehſt du nichts, und 
wo nichts iſt, förderſt du Wunderdinge zu Tage. 
Nun wollen wir aber von etwas anderem 
r bin wahrlich kein intereſſanter Ge⸗ 
ſprächsſtoff.“ 8 N 

Letzingen blieb zu Tiſch. Renate mußte ſich 
heldenhaft zuſammennehmen, um ihre Haltung 
zu wahren. Von den widerſtreit endſten Empfin⸗ 


dungen beherrſcht, ſchien es ihr fait uner⸗ 


träglich, alle Neckereien und Gefühlsergüſſe über 


ſich ergehen zu laſſen. 5 


„ Letzingen merkte ihr an, daß ihre Nerven 
überreizt waren, und er ſuchte ihr die folgen 
den Stunden zu erleichtern, indem er die Auf⸗ 
mekſamkeit von ihr abzulenken ſuchte. 


Tante Joſephine unterſtützte ihn unbewußt, 
indem ſie das Thema Frankenſtein eingehend 


erörterte. Sie verlangte eine beſonders ſcho⸗ 
nungsvolle Mitteilung der Verlobung für ihre 


Freundin. N 

„Die ſchon ungsvollſte iſt einfach eine ge⸗ 
druckte Mitteilung, wie ſie andere auch erhalten 
werden,“ erwiderte ihr der Kommerzienrat. 

„Aber nein, ich bitte dich, lieber Bruder, 
ſie würde es mir nie verzeihen, wenn ich ſie 
nicht vorbereitet hätte.“ N 
„Sie wird dir meine Verlobung überhaupt 
nicht verzeihen, Tante Joſephine“, ſagte Re⸗ 
nate beſtimmt. 

Die alte Dame ſah bekümmert aus. 

„Aber ſchließlich kannſt du doch nur einen 
Mann heiraten!“ rief ſie erregt. 5 

Alle lachten über ihre Worte. 


„Nun, ſorge dich nicht unnötig, liebe 


Schweſter. Die Gräfin wird dieſe Enttäuſchung 


Medaillen. 2 | 


"uollpwpom. eureqlis 'n plod 13 


21 gold. u. silberne 


szezer Kirchen 


pünktliches Erſcheinen. 


NB. Sollte die Verſammlung im 1. Termin nicht zuſtande⸗ 
kommen, ſo findet dieſelbe im 2. Termin am Sonntag. ei 26 
Oktober ſtatt. und iſt bei jeder Anzahl von Mitgliedern beſchlußfähig. 
— — SIEHE HUNTER TE nn 3 77 EEE 
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Diudiaicer 


Rollpulte, 


. 


5 U. S. W, 


: 
; 
; 
i 
| 


‚Pabianicer Mechanische Bureau- u, 
Pabianice. 


Phantasie Möbelfabrik : 


- Fabrik: 


Geſang⸗ Verein. 
Sonntag, den 19. Oktober I. J., nachm. 3 Uhr 
„ findet im Vereinslokale Zgierskaſtraße 8 150, gr 


° ausserardenliche Geneal- Versammlung 


ftatt, und bitten wir die Herren Mitglieder um recht zahlreiches und 
3168 Der Borſta nd. 


= 8 5 Sea 

5 1:39: = a Bi 
3 BE 55 2 
2 1 ; 9 5 


Sind praktisch und preiswert. = 


Amerikanische 


Jalousieschränke 
„ Kopierschränke, 


0475 
us. W. 


Kataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen, 


Macht Putz und Beton wasserdieht. 
Macht absolut trockene Keller und Wände. 


Tausendfach in den schwierigsten Fällen bewährt. 


Filipp Schweikert, Lodz, Nawrotstrasse 20. 
Verkauf. Kosel & Co., Przejazd-Strasse Nr. 8. 


Uhren. 


Armbanduhren, 


beiteht ſeit 1959 Junkernſtraße. 


* 
ö 
| 
9 


; gegründet 1863. 
Nawrotſtraße 82. 


laut eigenen Zeichnungen. 


träge zu mäßigen Preiſen verſichern. 
j Sochachtungsvoll 


Du EBENE 


Prospekt 
Behandlung ausgeschlossen! 


Sexuelle Schwächezustände 


mit allen Nebenerscheinungen werden seit vielen 
Jahren nach alter, bestbewährter Methode in 
Kuranstalt Bad Brunnthal in München behandelt. 
(Stehe Hofrat Dr. Steinbacher’s Schrift „Die 
männliche Impotenz und ihre radikale Heilung“). 
ratis durch Dr. Stammler. Schrittliche 


1001 


Koſtenanſchläge unentgeltlich b 


Mörlelzusaiz 


Ferm Sc a 


— Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 12. — 8 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Reelle Ga⸗ 
rantie. Niederlage von Lange, Vacheron; Pateck. 
Stets Eingang vornehmer 
25 Neuheiten. — Zuverläſſige 
Kontrolluhren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 

5 04090 


Meine \ 

5 0 | R 
Großböttcherei, 
Telephon 2146 
übernimmt ſämtliche Böitcherarbeiten für 
Fabriksbedarf, ſowohl nach eingeſandten, wie auch 
Mein Unternehmen ift 

mit den beiten Maſchinen ausgerüſtet, ich habe ſtets 

lanagelagertes trockenes Prima Material vorrätig 


und kann meine geehrte Kundſchaft der promp⸗ 
teſten und ſorgfältigſten Ausführung aller Auf⸗ 


Adelf Zanger, Söttchermeiſter. 


Bezugsgue 


für aller Art Haus⸗ und Toilettenſeifen der Seifenfabrif St. | 


überwinden. Was an mir liegt, will ich tun, 


fie zu tröſten,“ beruhigte fie. Hochſtetten. — — 


7 


„Gut, du ſollſt mich ganz auf deiner Seite 
haben.“ ſagt Hochſtelten feſt. Und mit Wärme 


Nach Tiſch zogen die Herren für kurze Zeit j und Eindringlichkeit fuhr er fort: „Mache mir 


ſich in Hochftettens Zimmer zurück, um eine 
Zigarette zu rauchen und dabei noch allerlei zu 


beſprechen. Der Kommerzienrat ging eine Weile. 
unruhig im Zimmer auf und ab. Dann blieb 
er vor Letzingen ſtehen und legte ihm die Han d 


duf den Arm. | 


„Du haſt Renates Jawort erhalten, lieber 


Sohn — und ich glaube auch, daß ſie dich 
liebt. Du haſt mir dein Ehrenwort gegeben, 
daß du mein Kind von ganzem Herzen liebſt. 


Damit könnte ich mich zufrieden geben, und im 
Grunde tue ich es auch. Aber eins macht mir 
noch Sorge. Ich kenne Renate. Wie eine 
glückliche 


räumen.“ 

Letzingen nahm ſeine Hand. . 

„Ich bitte dich nochmals — vertraue mir 
und frage nicht weiter. Ganz ehrlich — ja, 
es liegt noch etwas zwiſchen uns, aber ich 
allein will dieſes Hindernis beſeitigen. Du 
könnteſt mit aller Liebe nur Schaden anrichten. 
In einem Punkt kenne ich Renate wohl beſſer 
als du. Ich weiß, wie ſie ſich das Glück in 
der Ehe träumt, und um ihr dieſes Glück voll 
und ganz zu ſchaffen, muß ich gewiſſermaßen 
noch einen kleinen heimlichen Kampf mit ihr 
kämpfen. Vielleicht währt er ſo lange wie un⸗ 
ſere Brautzeit. Iſt fie erſt meine Frau, bin 
ich ſchnell mir im Klaren. Deshalb bitte ich 
dich, den Termin der Hochzeit nicht weit hin⸗ 
auszuſchieben.“ BE 
„Und wann denkſt du, ſoll die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden?“ 

„Sagen wir Mitte Februar — ſpäter auf 
keinen Fall.“ N N 

„Und wenn Renate dagegen iſt?“ 

„Das beſte iſt, wir teilen ihr gleich nach⸗ 
her als ausgemachte Tatſache mit, daß wir die 
Hochzeit auf den 15. Februar feſtgeſetzt haben. 


Ueberlaſſe es, bitte mir, ihr das zu ſagen.“ N 
. 1 Die Aktien⸗Geſellſchaft der Dampfbier-Brauereien < 
5 8 ıE 5 d N = ei = 3 8 


Telephon Nr. 14-33 


04623 


in Fäſſern und Flaſchen. 


8 b Generaldepöt 


den 


Loszer ireiw. Feuerwehr | 
Donnerstag, den 16. Oktober d. J, & 
5 um 7½ Uhr abends: 


Signal- Uebung] 
der Mannſchaften des 1. Zuges 


im Kequiſttenhauſe des ſelben Zuges. 
1105226 Das Kommando. 


le i Maſſeuſe 


04521 


Hiss ylhluvus has 


auch für Geſichts⸗Maſſage, iſt 


8 raut erſchien fie mir heute nicht. 
Darf ich nicht wiſſen, was noch zwiſchen euch 
liegt? Vielleicht könnte ich helfen, es wegzu⸗ 


empfiehlt ihre bekaunten und beliebten Biere wie: 


Pilzuer, Kulmbach 
und Bahriſch 


45 Zu erhalten in jedem Reſtaurant ſowie in jeder Bierhalle. 


mein Kind glücklich, dann will ich dir von Her⸗ 
zen danken. Sie war es nicht in den letzten 
Jahren. Groll und Bitterkeit wollten ſich in 


ihrem weichen Herzen einniſten, und ſie fing 
an, die Menſchen zu verachten, weil ſie ihre 
beſten und edelſten Gefühle verletzten. Sie 
braucht einen Menſchen, zu dem fie aufjegen 
kann, der ihr den Glauben an die edle Männe 
lichkeit wiedergibt. Alle, die ſich um ſie dräng⸗ 
ten, haben ihr nie imponiert, ihr keine Hoch⸗ 


achtung abgenötigt, weil fie ſich all ihre Lau⸗ 


nen gefallen ließen in der Sucht, die reiche 
Erbin zu erringen. Du haſt ihr immer impo⸗ 


niert, trotzdem ſie es nie zugegeben hätte. Und 
obwohl ich nicht weiß, wie du dich zu ihr ſtellſt 


— ich fühle inſtinktio, daß du den rechten Weg 
gehſt. So gehe mit Gott, mein Sohn — und 


werdet glücklich.“ 


Letzingen drückte ihm beide Hände. 

Renates Glück iſt das meine, lieber Vater. 
Ich kämpfe für ſie und mich und ich will 
ſiegen.“ u: 
Es war eine wunderbare Brautzeit, die Re⸗ 
nate durchlebte. Ihr Verlobter kam nicht öfter 
als ſonſt nach der Waldburg. In Gegenwart 
der anderen gab er ſich ganz als galanter, auf⸗ 
merkſamer Bräutigam. Und Renate ließ fi, 
wenn auch widerwillig, ſeine Artigkeiten ge⸗ 
fallen. 

Waren ſie jedoch einmal eine Weile allein, 
dann ſaßen ſie ſich ſteif und förmlich gegen⸗ 
über. Renate legte immer den ganzen Raum 
des Zimmers zwiſchen ſich und ihn. Er ließ ſie 
dann ſcheinbar gleichmütig gewähren — ſo, als 
wäre ihm das gerade recht. Mit keinem Blick 
und keinem Wort ſuchte er die Schranke zu 
durchbrechen, die ſie zwiſchen ſich und ihm auf⸗ 
richtete. a 


(Fortſetzung folgt.) 


— — EULEN 


eee 


Warſchau Telephon Nr. 14:33 


0235 


für Lodz und Umgegend: Eduard Lorentz, Przejazdſtraße 75. 


ee 


Bürsten- u, Pnselfabrik, 
LODZ, Petrikauer-Strasse M 137 


Leistungsfähigster Lieferant 
£ sämtlicher Technischer Be- 
darfsartikel dieser Branche. 
Reelle Bedienung. — Billige 
Preise. Saubersts Ausführung. 
\ Verkauf engros und endete. 


Telephon 


5001 


W. Kubitzkaf Deutſcher Gärtner, 


Jachmann, unverheiratet, ſucht Stellung. Prima Zeugniſſe, bewandert 


IE |KEntD NEBEN N nE 


5 


Pr N E E 


Kleines, 


ſchönes Zimmer, 
möiliert, im vornehmſten Punkt der Petrikauerſtraße, mielfrel. Zu 
erfragen der Expedition dieſes Blattes. — 04661 


Markiewiez, Lowicz, - beiten fließigen Metallputz „Czystol“, 
Tafel⸗Eſſig Nr. 2 in Flaſchen. Zuckerwaren der bekannten 
Firma F. Makulski, Warſchau und Aktien⸗Heſellſchaft V. Je- 
fimow, Kiew, Moſtrich der Firma L. Matejak, Warſchau. 
Prima Qualitäten Honig und verſchied. andere Kolonialwaren 


iſt das Engros⸗Kolonialwaren⸗Sager g 


W. Suwalski, Rulzas! 


nach Lodz überſiedelt und wohnt 
JWulczanskaſtr. 109, W. 11. 3172 


Intereſſante 


Verzeichniſſe verſendet gratis 
M. Schubert, Leipzig 53, 
Wettinerſtr. 26 (Deutſchland). 


alte, 79. 


in Topfpflanzenkultur, Dekoration, Park, Landſchafts⸗Gärtnerei, Ges 
müſe⸗, Obſt⸗ und Blumenzucht, 30 Jahre ſelbſtändiger Herrſchafts⸗ 
Gärtner, letzte Stellung beim Fürſten Schachowskoj. Gefl. Off. erd. unt. 
Adr. MBcTeuko Makaponb, RieB. PyG. No BocrpeGOBaEHIRA A. R. 
— ĩͤ ͤ K . 


Geſucht wird möglichſt alleinſtehende 
Se Frau oder Fraulein 
nicht unier 20 Jahren, evangel. Konfeſſion, welche zu ſchneidern ver⸗ 
ſteht, für leichte dauernde Stellung im Haushalt. Daſelbit im Zen⸗ 
trum der Pelrikauerſtraße iſt ein Laden mit oder ohne Wohnung zu 
6517. vermieten. Off. unt. „Zentrum“ au d. Exp. d. Blattes. 3592 


Dipl 


PS“ 


Dynzielna Straße Nr. 7 
empfiehlt in großer Aus⸗ 

wahl: Toilleten⸗ u. Haus⸗ 
51 bedarfsartikel. Spü zialität: 
Walzen für Appreturen 


R. LAUDON, 


Sſämtliche ins Fach ſchla⸗ 
5 a Sgende Fabriksbedarfsartikel. 
gros- und Eudetail⸗Verkauf zu ermäßigten Preiſen 


3 4 24 


En 


ameni-Papier ı 


zum Einmachen von Fruch fkrausen u. urg. 


FILTRIN-PAPIER 


J. PETERSILGE’S 
Papierhandlung, .. 
Lodz, Petrikauerstr. 123. 


sowie m 
chemisch reines 
em pflehlt 


ont- u. Geſtlehtsfraat. 


| Speginlerjt für Benerifge-, 9 


Prtrikanerſtraſße 


Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka⸗ 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19:41. 5 
Röntigen⸗ und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kür: 
perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchweſche durch 
Pneumsmaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glüglichtbäder. Kohlen⸗ 

ſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen 

= dere Wartezimmer. E 


beſon⸗ 
02067 


| Equipagen⸗ | 
Verleih⸗Anſtalt 


Petrilauerftk. At. 119, 


1410638 


| Kgl. Hoflieferanten. 8 
BRESLAU 1, Ring Nr. 60 


i Altes renommiertes Papier- u. Schreib- 
warengeſchäſt mit eigener Lithogr. Anſtalt, Buch- u. 
Steindruckerei, Prägerei und Gefchäftsbücherfabrik . 


Aufmerklame Bedienung, ſolide Preiſe, ſtete Neuheiten 
5 05061 


Billige reise 


Möbeln 


ju den f 


Einzige vorteil⸗ 
hafzeſte wezugs⸗ 
quelle von 981 i 
neuen und gebrauchten, van den einfachſten dis 
eleganteſten iſt dae Möbel⸗Magazin a 

Zn aW 66 

„BRE OHDO MIA“! 
(chriſtliche Firma), 173 Petrikauerſtraße Nr. 173 
Schränke, Betten, Tiſche, Stühle, Kredenze, Schreib» 
tiſche, Bibliathekſchränke, Ottomauen, Spiegelu, 

gebogenen Möbeln und 

Komplette Speiſe⸗ und Schlafzimmer: 
Einrichtungen, Salon⸗ Garnituren SE 


in großer Auswahl. Alte Möbel werden auch in Zahlung 
genommen. 04573 


— — 
nrelle Bedienung 


Breslau, Gutenbergſtraße 18/20 Gar tenhaus 
Lyzeum S. von Zawadzky 
vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz, 


Beginn des Winterſemeſters 1. Oktober. Sommer ſſemeſters 1. April und 


Töchterpenſionat Spornberger vorm. v. Ebertz. 
Das Penſionat bietet ſchulpflichtigen und erwachſenen jungen Mädchen 
gemütliches Heim. — Gründliche Ausbildung. Sorgſame Erziehung 
und Körperpflege. — Freie geiunde Lage. — Aus jän derin im Hau ſe. 
Referenzen und Proſpek.e d. d. Vor ſteherin 8 : nn. 
04584 N 6. Spornberger. 


Baumwollſpinnerei⸗ 


Fachmann, 


firmer Meiſter aller Abteflungen, guter Kenner roher 
‚Baumwolle, als ſeldſtändiger Leiter, wie Meiſter Hier⸗ 
boris und auswärts, wie auch als küchtiger Produzierer. 
Ckonomiſt, und Herſteller erſtkkaſſiger Garne und Zwirne 
bekannt. 3. z. in Sckulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
beiter tätig, empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitzern ſeine 
Dienſte als techniſcher Beirat; oder praktiſcher Leiter. 
bei zugänglicher Gehal sbedingung. Gefl. Angebote nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter „Baumwollſpinnerei“ 
"entgegen. En 04495 


1 Bürflenobrlen 


und Druckereien ſowie 


SA. Neuniami | 


—— 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, 


Wollen Sie sich in Breslau 
So beſuchen Sie die erfitleifige Herren⸗Maß⸗Schneiderei 
Gustav Wieezore 
. Aparteſte echt eugliſche Neuheiten in großer Auswahl ſtets am Lager = 
Hoch moderner Schnitt. — Weitgehendſte Garantie. — Prima Referenzen. — Aeußerſt mäßige Preiſe. 


Ein Beſuch macht Sie unbedingt zum 


9 


den 3. (18) Ottober 1918. 


7 


einkleiden 


Breslau, Ring 24, I., 


vis-à-vis Schweidnitzer Keller. 


dauernden Kunden. 


allen Bequemlichkeiten, 


Beſtändig in großer Aus 
wahl auf Lager: Komplette 
Schlafzimmer, Speiſezimmer⸗, 
Kabinett⸗ und Saloneinrich⸗ 
tungen, ſowie einzelne neue 
und gebrauch le Möbelſtücke 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten zu niedrigen 


Preiſen. 
Kauf, Tallich und Verleihung. 


Aus ſchließliche Vertreiung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſſe 
von Konrad, Jarnuszkie- 

wior & Bo. — — Eiſerne⸗, 

Meſſing⸗ und Nickelbettſtellen 

mit Metallmatragen, Ei⸗ 

: ferne: und Metallwaſch⸗ 

Niülſſche, Gartenmöbel, 
Kinderwagen und 

Fahrräder. Krane 

kenſtühle zu 

Fabriks 


Klempnerei von 
WI Grynkiewicz, 
Eisſchränke, Wan⸗ 
nen, ze. Zu Fa- 
brikspreiſen. — — 
Ausſchließ liche Verlrelung 
der Fabrik patententierter 
gebogener Möbel von wil⸗ 
| helm. Gebsthner. Gebogene 
Stühle, Fauteuils auf Rädern 
zc. — Zu Fabritspreiſen. 


An Sonn und Feierlagen 
iſt das Magazin von 1 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends 
geöffnet. — 04176 

Ständig ſtillvolle Küchen⸗ 

m. 25 C 
Tischler - : 


einrichtungen auf Lager. 
N 


Werkstatt, 


B. Wybranski, Petrikauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Art 
Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung. Apothekerſchränke, Küchen⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchiedene 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchung. 
Prompte Bedienung. billige Preiſe. 


Petrikauerſtr. Nr. 85. 
Tag- und 
Abend ⸗Kurſe. 
Zweck der Kurſe iſt: a) Webm, 
b) Stuhlen, c) Deſſinat, d) Mu⸗ 
ſterz. e) Kartenſchl, f) Scher. 


g) Reig., h) Web. und drgl. aus⸗ 
zubilden. Lehrzeit 5—10 Monate. 


04742 


Zu vermieten: 
1 Kolonial - Zaden nebſt Zimmer 
und Küche, 2 und 3 Zimmer und 


Küche mit Bequemlichkeiten und 

elektr. Licht. per ſofort oder per 

l. Januar 1914. Wulezanskaſtr. 
„ 5118 


Ar. 164. 


* 


Geſucht wird ein 


Mad chen 


von 16—18 Jahren für leichte 
häusliche Arbeiten. Näheres Na⸗ 
i 7, W. 22. 05228 


Fo 


(gende Möbel 


werden billig verkauft: Kredenz. 


Tiſch, Stühle, Ottomane, Spiegel, 
Betiſtellen mit Marraßen, Wäſche⸗ 
ſchrank, Waſchtiſch, Kleiverſchrank, 
Schrei bpult, Lampen, Bilder, Tiſch⸗ 
chen. 


1. Stock, in beſtem Geſchäf 


a * * . 8 
Praktika uten, dr, med, Schwarzwasser, Krutkaſir. Nr. 5, Tel. 26-50. 
welche eine Webſchule abſolviert 7—— —— 
Gaben, werden für eine größere 
Weberei geſucht. Off. bel. man 
an die Exp. dieſes 
N 3154 


unter. „P. S.“ 


Blattes nieder 


A. Zelazowski 


vereideter 


zulegen. 


Rechtsanwalt, 


Nikolajewska⸗Straße Nr. 21 
(Meyers. Paſſage Nr. 10,) 


iſt zurückgekehrt. 


koſtenlos 


05117 


voraus geſagt. 


Zukunft und Verganzenheit wer⸗ 
den wundervoll entſchleiert durch 
den größten Philo ſophen, Aſtrolo⸗ 
gen und Wahtſager. Senden Sie 
Ihr Geburtsdatum und ein adreſ⸗ 


jiert. Counert und 20 Pf. in Brief⸗ 


marken für das Porto. 


AB © 


Hunten von 


am deutſchen 


Wäſcheſchrant, 


Schränke, Wü 


Grammophon, 
verkaufen. G 
Wobknung 44. 


Eine 


verkaufen. 


Vertreter 


menu, - Oltomane, eichene 
Helen mit Matratzen, Lampen, 


Prof. Cairo. 


78, Pearl Buildings. 


Portsmouth. Eug 


Dramatiden Ankerricht. 
bis zur vollen Hühnenzeife), Rollen ⸗ 
ludium, dialekifreie Ausſprache 
Atemtechuik, Donorar mäßig. Sprech⸗ 
Hotel 
Valaſt, Oskar Brönner, Regiſſ 


2—4 Uhr. 


Theater. 3157 


MS DBel 

ſehr billig ader per ſofort zu ver⸗ 
kaufen: Kredenz, Tiſch, Stühle, 
Schränke, Ottomatie, Bettſiellen mit 
Matratzen, Waſcktiſch; Nachttiſchen. 


Palt mit Seſſel, 


Salongarnitur, Trumeau. Säulen, 
Damentoilette, Grammophon, ſchöne 


e as: f et Sto 10 5 5 
Figuren, Teppiche. Gluwnaſtratze Stoſtern. Liſpeln, etc.) nah der 
Nr. g, W. 14. N 3151 Neibode Prafeffor Gutzmann, 


Möbel: 


cheſchrank, Pult, Tiu⸗ 
Bett⸗ 


Uhr ſpoiltbillig zu 
ubernalorskaſtr. 20, 
— 3167 


Dampf⸗ | 


Ceutrifugalpumpe 
und Transmiſſionen mit Lager von 
verſchiedenen Durchmeſſern find zu 
Zu erfragen in der 
Exp. dieſes Jlattes. 75 


03675 


zum Verkauf von erſſtklaſſigen 
Schablonen, Skizzen, Werken und 
Abziehbildern an Maler u. Tiſchler, 
gegen hohe Proviſion geſucht. Ru⸗ 


dolf Acker, Elb 


erfeld, [Deuiſchland). 


R. b 30,000 
potrzebne na I. M po To- 


Warzystwie 
cent. 
ez one. 


. S. 
Tad. i 


e na, dobry pro-]- 
Posrednistwo wyla- 
Wiaıomose w kane. 
Ad w. 
Stan. 
Nawrot & 13, 


przysieglego 
Jurkowskiego, 
3171 


pPeirrikauerſtraße iſt Ei 


ein 
mit 19,000 Rubel Jahresmiete zu 
verkaufen. Vermittler verbeten. Off. 


unter „A. 


9 
Blattes, 


m. verkaufen. 


aus 


Mein und De 


Haus 


an die Exp. dieſes 
nr. 2 „ 3179 


„ Näheres in der 
lifateſſen Handlung 


Heidrich, Gtke Promenade und 


Benediktennraße 


Gelö 
kapital, diskret 
1 5 » Kontro 

2 1. 8 


Karolanr. Nr. 8:10... 3170! Abt. 2 


et 3176 


an Perſ. jed. Stand., 
(auch Damen), 5% Ra⸗ 
tenabz. ſowie Betriebs⸗ 


„ Finanz- u. Immo⸗ 
lle, Mainz 


Redakteur: Woldemar Poterſilge 


Eur 


a. RB 


tspunkte der Stadt, aus 7 Zimmern, Küche, mit 


| im ganzen oder geteilt, 
Gasbeleuchtung (uach Einrichtung für elektriſches Licht vorhanden) be 
geeignet für Aerzte, Rechtsanwälte, Büro, techuifches Lager oder 
dergl., ſofort zu vermieten. Näheres in der Exp. dieſes Blattes, 


Petrikauerſtraße Nr. 18. 


Stoffwechſel⸗Krankh. 

Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5— ½8 Uhr nachmittags, 
Notw. Analyſen im eig. Lobora⸗ 


toxium. i 0307 


Dr. H. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und veueriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
felektriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—10½ 
vormiitag u. v. 5—8 nachnuttag 
Sonniag von 8—1, 


Dr. E. Sonenberg 


heiten. 
Wohnt jetzt Jiclong⸗ötraze Nr. 8 
Empfangsſtunden von 11 bis 1 
90 3 


und von 4 dis 7¼ Uhr. 
Carl Kühn, 


A Maſſeur 


— — 


Dr. Carli Blum 
Spezialarzt f. Hals⸗, Naſeu⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 

ſtörungen, 0662 


Berkin. — Sprechſt. 10½ —12ʃ½ 
v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Scke Annaſtr.) Telephon 13-52 


7 Zurückgekehrt ; 
Dr. L. Prybulski 
a für Dat Gesch. er 
meti eneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Btännerſchwäche. 
eee Nr. 2 
Behandlung der Syphilis na 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn. 
röhrt. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8½ Uhr. Damen 5—6. für 
Damen beſond. Wartezimmer 
Telephon 13:59; 01913 


Or. Feliks Skusiewitz 


Andrzejaſtraße Nr 13. 
Veueriſche, Seſchlechts u. Haut ⸗ 
krautheiten. Sprechſtunden? von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 


— 


Telephon 26-28 : 2559 
Dr. Wolynski, 
Pelrikauerſtraße Nr. 89, 

Ohren-, Naſen u. Halskrank⸗ 

. > eiten, yore 
geweſener Aſſiſtent an der Bres⸗ 
lauer Univerſitätstlinik (Prof. Hins⸗ 
berg) hat ſich hier niedergelaſſen. 

Operationen, Bronchioskopie, eleftris 

ſches Licht. Bäder. — Sprech⸗ 

ſtunden: 10—12 und 4-6, Sonn: 

tags 10—12. 04402 


Zurückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


Ohren., Nasen-, Halskraukh. 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags n. 10-11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 


Dr. Alfred Hejmann, 
Spez für Otzren,⸗ Rafen.⸗Hals⸗ 
krankheiten, aus Warſchau, hat 
ſich hier niedergelaſſen. 
Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 28.34. 
Sprechſtunden von 9—10 Uhr 
und 4— 8. Uhr. 904700 


wohnt cht Petrikauerſtr. Nr. 88, 


ſtehend Beneriſche⸗, 


0623 10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be- 


Innere Verdauung⸗ u. Dr. St. Jelnicki, 


0356 Ohren, ⸗Naſen,⸗Hals. u. chirur⸗ 


Haut- und veneriſche Krank. Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 5 


6431 Petrikauerſtr. 120, Tel. 31-82, 


SR I 
Milſchſtr. Nr. 10, Wohnung 9 
a 0125 


u. Feiertagen von ½ 10—12 Uhr. |. 


täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 


Per 1. November d. FJ. wird eine 


Lontoriſtin 


ie mit allen Kontorarbeiten vertraut ſtin, und dle drei 
alice Sagen Feberrſchen waß. Offeten unter v. K. lege 
x 31583 


die Exp. dieſes Blattes. = | 
‚Dr. Kerer-Gerschuni 


ER zurückgekehrt. 3 „ 588 
Petrikauerftr. 71. Tel. 21-19 Frauen⸗Krankheiten 
empfängt 05028 


Herz⸗ und Lungenkranke. und von 3—8 Uhr 
Kor 10—11 u. von 4-8 5 


nachm. 
Dr. L. Grossmann 


orlg⸗ 
K 


An Sonntagen bis 12 Uhr Dre. 


Petrikaner 121, Tel. 18-07 
Nervenarz: 


Dr. B. KLIASBERG, 
Abe anne dene 


lismus ze. . 
Petrikauer · Strafe Rr. 135 


Innere- und Norven⸗ Krankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr 
früh und von 4—6 Uhr. 

Telephon 34-31. 05030 


Dr.Leyberg 
mehrig. Arzt der Wiener Aliniten 


Geſchlechts. 
und Hautkrankheiten. 


Ohren., Naſ en⸗ u. palsken 


Ord. Arzt d. Anna⸗Maria Hoſpit 
Petrikauerſtr. Nr. 120 
Teltphon Nr. 32:33; 
11—12 Uhr 
5 Abr 


ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04039 


Spezialarzt für Vene⸗ 
riſche , Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten. 


Andrzejaſtr. Nr. 7, Tel. 170. — 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von | zen 
5—8 nachmittags. Sonntags von 


98—1 vormittags. 03715 
Dr. med. 


Bolestaw Kon sawistte. 14 
f empfiehlt gegen bar und f | 


giſche Krankheiten, 68668 


Petrikauerſtr. 56. Tel. 32-62. Ratenzahlungen: 
4 4 * 
gens. u. von 4—7 Uhr abends. 5 Holzmöbel: f 
. i 18 Kleider- u. Bü 
I. mi. J, AONSON | _ r : 
f. MR a Ne is Spiegel. 


Eiſen 
Spe zijala rat für 
Frauenkrankheiten a 
und Geburtshilfe. 


Sew. Aſſiſt. an d. Frauenkliniken (Prof 
Bumm u. Dührſſen Berlin). Sprechſt. 
bis 11 morgens, nachm. v. 5-7, Sonn⸗ = 

tags: von 11—1. Uhr 03423 


Dr. H. Litmanowiez, 
Harnorgankrankheiten, (Nie⸗ 
renblaſe⸗Haruröhre. 
Krutkaflraße Nr. 12, 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtan⸗⸗ 
den von 8— 10 und von 5—7 7 
Uhr. mr 03045 


Plüſch⸗Wa 


Sredniaſtraße Nr. 3. 


Spezialarzt für innere, Zaut, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. beneriſche Krankheiten 
(Gos), fowie ärztliche Kosmettk. N 
. (Saar, Gejiäts sic), 
Sprechſtunden von 8/—11½ Uhr 
morg. und von 1½—9 Uhr abends 
für Dauten von 1/3 ½ Uhr. 05858 
Doktar der Medizin 


Eduard Bernhardt, . 
Legielniaua⸗Straße. Nr. 19: 18 - „ 
Innere⸗Krankheiten. Speziell. Nick 
Herz, und Lungenkrankzeit. a 
Sprechſtunden: 8— 10 vorm. und 5 
4—6 nachm Tel. 25,00. 68882 


Zurückgekehrt 04246 
Dr. B. Helman, 
Spezialiſt für Ohren⸗, Naſen 

u. Halskrantheiten. 
Empfängt täglich von 10—12 


borm. und von 5—7 Uhr nachm. 
(Sonntags von 10 — 12.) 


Nikolafemskaſtr. 4, Tel. 16-00, 
_ Ir el. 10:00, 


Dr. M. Papierny 


Spezialiſt für Geburtshilfe und 
ZJrauenkrankßteiten. 

ehem. Ordinalor der Warſch. Unis. 
berſitüts - Frauenklinik Empfängi 


Step 


Papageien, ©: 
La Kanarien, 
Stubenhunde, 
Aeffchen. 
_ Zierfische etc. 


Ir Mae 4. David, Breslau, 


Taschenstraxeg Br. 
Konſtantinerſtaße Nr. 11, ET 


3 
Spnhilis, veneriihe, Haul und | g* 


von 4 .—5½ Uhr nachm. 
Polndniswaſtr. Nr. 23. 
Telephon 16-85. 


Harnorgankrankheiten. 
Sprechſtunden von 101 und 6—8. 
Für Damen be ond. Wartezimmer. 
Su 0472 
Kinderſegen 

und feine Folgen! Der Naigeber 
ür . das Buch: „Die 

von Frau Anna Hein, fr. 
Oberhebamme an der gebrihilf. i 
lichen Klinik der Königl. Charite 
Berlin, wird von den meiſten 
Frauenvereinen empfohlen. Gegen 
Einſendung von 80 Pf. in Marken 
von Frau Hana Hein, Berlin 17 
Or anienſtraße 65 zu beziehen. 


meldungen us des 8 
2-3 Adr i 2.30 
von 8—9 Uhr abends⸗ 


Buhhaltungstue 1 


1 


